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Das Kabinett Luther gerettet? Reichsregierung und
i v x 9 WirtſchaftskriſDie Donnersta Beſprechungen abbauaktion der Regierung abgeben und vor allem gewiſſe Er v a S vri P
98,50 9 leichterungen für die handwerkliche Produktion in Ausſicht ſtellen Die Reichsregierung ſollte etwas weniger Stimmungs-

—DT Berlin, 27. Januar. werden. Danach dürfte dann auch wenigſtens ein Teil der Wirt i e l 94e 2 e mache treiben. Es werden Meldungen und Aufſätze ver-(E er Drabtbericht.) ſchaftlichen Vereinigung zu den Jaſagern ſtoßen, wodurch nahezu enar eine ſichere Mehrheit für ſie entſteht. Ueberraſchungen ſind breitet, die dartun ſollen, daß der Höhepunkt der Wirt
ſt und Jm Reichstag ſoll heute die große politiſche Aus naturgemäß immer noch möglich, aber wenn nicht alles täuſcht, ſchaftskriſe überſchritten ſei. Weil der Außenhandel im
ſchland ſprache zu Ende geführt werden. Die Abſtimmung über kann es dieſem Kuhhandel gelingen, die erſte Klippe des Monat Dezember mit 36 Millionen aktiv war, iſt auch das n
r das Vertrauensvotum der Regierungspartei und die drei Miß- Kabinetts Luther-Streſemann-Marx noch einmal zu unnſchiffen. e als Beginn des Umſchwungs ausgelegt worden.

z trauensvoten der Deutſchnationalen, Völkiſchen und der Kom- n Auch der Reichskanzler Dr. Luther hat in ſeiner ProgrammJ muniſten werden erſt in den ſpäteren Nachmittags Die Beſprechungen Chamberlains rede die Wirtſchaftskriſe in einer Weiſe behandelt, als ließe
ſtun den erwartet. Jn der heutigen Ausſprache, die um 2 Uhr mit Briand ſie ſich e n Ah und Quackſalbe
nachmittags beginnt, nimmt zunächſt der Abgeordnete Henning Paris, 28. Januar. reten, wie etwa den berühmten „Preisabbau“, auskürieren. 1(Völk.) das Wort. Mit ihm ſchließt die erſte Rednerreihe der Chamberlain war geſtern abend Gaſt des ſpaniſchen Vot- Der Reichskanzler hat kein Wort darüber geſagt, ob die ge t
Parteien. ſchafters Quinones de Leon und nimmt heute mittag an einem r eeren Wh n der w. r a77 irt- Bankett der „Freunde Frankreichs“ teil. Für morgen vor u erden ſollen oder nicht. Jſt es die Auffaſſung derUm 11 Uhr empfing der Reichskanzler die Führer der Wirt fttag iſt die erſte Zuſammenkunft mit Briand vor neuen Reichsregierung, daß ſich die doch unvermeidliche

z ſchaftlichen Vereinigung, die dann um 1 Uhr zu einer Fraktions geſehen. Eine zweite Beratung, die in der Hauptſache einer Steigerung der Erzeugung durch den Vollzug des Waſhing-
ſitzung zuſammentreten, um ihre Stellungnahme zum Kabinett eventuellen Vertagung der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz toner Abkommens erreichen läßtk? Soll das Heer der Ar n

9.5 Luther feſtzulegen. Vor der Plenarſitzung finden noch Fraktions- gelten wird und an der auch Sir Eric Drummond teil- beitsloſen dadurch abgebaut werden e tJ le ſi i nehmen wird, findet am Nachmittag ſtatt. Es iſt nach Anſicht h t en, daß die Arbeitsloſen ts ſitzungen ſtatt, denen beſondere Bedeutung beigemeſſen wird. So er uſtändigen Pariſer Stellen rig höchſtwahrſ cheinlt h azuſehen, Verſicherung möglichſt bald verabſchiedet wird? Iſt der neüen
37 verſammeln ſich die Sozialdemokraten um 11 Uhr, die Deutſch daß ine Sertag un g. der n onſere r len Reichsregierung nicht bekannt, daß die Wirtſchaftskriſe auch
2 nationalen um 12 Uhr. werden wird. Jn Kreiſen des Quai d'Orſay iſt man im übrigen einen Rückgang des Wirtſchaftsertrages bedeutet, daß alſo i

Unſere Berliner Sehriftleitung drahtet uns noch: beſtrebt, der Ausſprache zwiſchen den beiden Außenminiſtern jede Neue ſoziale Laſten nicht zu einer Ausheilung, ſondern zu
73 Der Vorſtoß, den der Reichskanzler Dr. Luther geſtern im weitgehende Bedeutung abzufprechen Es wird darauf 4 einer Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe führen müſſen? Wir n

Reichstag unternommen hat, ſcheint, obwohl er mehr gegen die verwieſen, daß Chornberlaiantiesatet nicht von Sachverſtändigen be verſprechen uns auch keinen Erfolg davon, daß die TDreibjagd
537 Deutſchnationalen gemünzt war, den Sozialdemokraten in die re u ſten nach dem „Temps“ folgende Fragen gegen Wny e m verdoppelter Energie fortgeſetzt wird.
z1. s Glie der gefahren zu ſein. Wenn auch die Fraktionsſitzung der sur Erbrterung Die „Lohnkartelle“ haben von dieſer Treibjagd nichts zu bet Segtaibekeet, jg der der ſche nte WWeſchiaß ber die 1. Die deutſche Abrüſtung und die Prüfung des letzten fürchten. Tatſächlich ſind die Gewerkſchaften heute ichts

Stellungnahme zum neuen Kabinett gefaßt werden ſoll, noch nicht Berichtes der interalliierten Kontrollkommiſſion. anderes als preistreibende Lohnkartelle. Es iſt durchaus 9
er abgeſchloſſen iſt, ſo hört man doch immer mehr Stimmen im 2. Die Quoten der Rheinlandbeſatzung. richtig, daß Arbeit und Ware unterſchiedliche Dinge ſind r
7 ſozialdemokratiſchen Lager, die die Rettung des 3. Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund. Aber die Taktik der Gewerkſchaften hat die Arbeit zur Ware
a ſent Terheigene durch die Sozialdemokratie be- 4. Die Vertagung der vorbereitenden Abrüſtungskonerniedrigt, indem ſie deren Bezahlung durch ſchematiſche
33 Schon der „Vorwärts“ hat heute morgen erklärt, daß die ferenz. a Tarife T r s ſucht. Nirgendwo im Wirtſchaftspro-

118 ſozialdemokratiſche Partei kein Mißtrauensvotum abgibt und auch Da man den Antrag Deutſchlands um Aufnahme in den Völ gramm der egierung findet ſich ein Anſatz, die Wirtſchafts
für keins ſtimmen werde. Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß die ſ kerbund für nahe bevorſtehend hält, ergibt ſich die Notwendig- kriſe in Urſachen und Wirkungen zu verſtehen. Es fehlt nur

a Partei die Stimmabgabe frei gibt, ſo daß die Mehrheit fich keit, feſtzuſtellen, ob Deutſchland die Abrüſtungsklauſel des Ver noch, daß die Hebung der inneren Kaufkraft durch allgemeine
o der Stimme enthält, während die Freunde der Großen Koalition ſailler Vertrages erfüllt hat. „Es wird niemandem einfallen, Lohn und Gehaltserhöhungen erzwungen werden ſoll, um. i
s ihre Ja- Karten abgeben. Damit iſt dann das zweite Kabinett fügt der „Temps“ hinzu, „zu behaupten, daß Deutſchland nach er
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Luther in völlige Abhängigkeit von den Sozial-
demokraten geraten, in die es ſich vor vornherein durch die
Auswahl der neu hinzugetretenen Perſönlichkeiten bewußt be-
geben hat.

Man nimmt in politiſchen Kreiſen an, daß Luther und
Curtius beruhigende Erklärungen über die Preis-

folgter Aufnahme in den Bund der Abrüſtungsverpflichtungen
ledig ſein ſoll. Die interalliierte Kontrollkommiſſion wird da-
her auch bis zur vollſtändigen Abrüſtung im Amte verbleiben, wo-
bei auch die Präzedenzen Oeſterreichs, Bulgariens und Ungarns
beſtimmend ſind, da dieſe Mächte im Völkerbund aufgenommen
ſind, ohne daß die militäriſche Kontrolle ausgeſetzt wurde.“

Ein franzöſiſcher Schritt in der Fälſcheraffäre
Frankreich verlangt Aufklärung

Budapeſt, 28. Januar.
(Eigener Drahtkericht.)

Ueber einen Schritt des franzöſiſchen Botſchafters beim
Miniſterpräſidenten BVethlen wird eine offizielle Er-
klärung veröffentlicht, in der es u. a. heißt, der franzöſiſche
Botſchafter habe im Namen der Pariſer Regierung Auf-
klär ung darüber erbeten, in welcher Weiſe die ungariſche Re-
gierung die Aufdeckung einiger bisher noch im Dunkel ſchweben-
den Einzelheiten der Fälſcheraffäre und der Zuſammen
arbeit zwiſchen den ungariſchen Behörden und den franzöſiſchen
Beamten zu ſichern wünſche, nach dem ſich die ungariſche Re
gierung gegen eine Teilnahme der Vertreter der Bank von Frank
reich an den Vernehmungen der Angeklagten ausgeſprochen habe.
Der Miniſterpräſident habe in ſeiner Antwort ſeinen bis
her vertretenen Standpunkt aufrechterhalten und dem franzöſi
ſchen Botſchafter Vorſchläge gemacht, die, ohne die ungariſchen Ge
ſetze zu verletzen, geeignet ſind, die geforderte Zuſammenarbeit zu
ſichern. Der franzöſiſche Botſchafter hat die Erklärung zur Kennt-
nis genommen.

Der Schritt der franzöſiſchen Regierung iſt geſtern mittag er-
folgt. Der franzöſiſche Geſandte in Budapeſt hat in einer mehr
als zwei Stunden dauernden Unterredung beim Miniſter-
präſidenten Graf Bethlen erklärt, die franzöſiſche Regierung müſſe
darauf beſtehen, daß die von Frankreich nach Budapeſt entſandten
Polizeibeamten in alle Einzelheiten und Zuſammenhänge
mit der Unterſuchung der Frankenfälſcheraffäre eingeweiht
werden, um imſtande zu ſein, mit den Behörden bei der Auf-
klärung mitwirken zu können. Der Geſandte erklärte weiter, für
den Fall, daß die ungariſche Regierung dieſen Wunſch Frankreichs
nicht erfüllen ſollte, würde ſich Miniſterpräſident Briand
genötigt ſehen, die erſte Gelegenheit zu ergreifen, um öffent-
lich vor aller Welt kundzutun, daß Ungarn der Herd für
Beſtrebungen gegen den europäiſchen Frieden
geworden ſei. Jn diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, daß Frank
reich die Unterſuchung der Frankenfälſcheraffäre dem Völkerbund
übertragen werde. England und Jtalien ſollen mit dem Schritt
Briands einverſtanden ſein.

Der japaniſche Miniſterpräſident Kato
geſtorben

Newyork, 28. Januar.
Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt Miniſterpräſident Kato

geſtorben.
Kato wurde 1859 geboren und trat nach Beendigung ſeines

Univerſitätsſtudiums im Jahre 1887 als Privatſekretär des
damaligen Miniſters Okuma in das Auswärtige Amt ein. Nach
deſſen Rücktritt wurde Kato Direktor der Bank und Steuer
abteilung des Finanzminiſteriums. Von 1894 bis 1899 war er
Geſandter in London und übernahm darauf das Miniſterium
des Auswärtigen. 1901 trat er zurück, um dann 1905 wieder
Außenminiſter zu werden. 1912 ging er als Botſchafter nach
England, wo er ſich um das Zuſtandekommen eines neuen eng
liſch japaniſchen Bündnisvertrages verdient machte. Auf Grund
ſeiner außenpolitiſchen Erfolge wurde er nach Tokio berufen,
um wieder das Außenminiſterium zu übernehmen. Auch im
Kabinett Okuma hatte er 1914 wieder das Außenminiſterium
inne. Er ſtellte im Auguſt 1914 an Deutſchland ein Ultimatum
wegen Kiautſchau und erklärte den Krieg. 1915 trat er mit dem
Kabinett Okumag zurück und ſpielte bis 1924 eine einflußreiche
Rolle als Parteiführer im Parlament. Jm Juni 1924 wurde
er Miniſterpräſident und ſchlug im Gegenſatz zu ſeinen Vor-
gängern eine Politik ein, die ſich völlig an England an-
lehnte. Jn allen Fragen der Politik China, Rußland und
Amerika gegenüber ging er mit England zuſammen.

Demiſſion des japaniſchen Kabinetts
Newyork, 28. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt das japaniſche Kabinett auf

die Nachricht vom Tode des Miniſterpräſidenten ſofort zu einer
außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten, in der
die Demiſſion des Kabinetts beſchloſſen wurde. Mit
der Leitung der verwaiſten Regierungspartei iſt als Katos Nach
folger Wakatſuki beauftragt worden. Bei der Berliner
japaniſchen Geſandtſchaft liegt eine eigene Nachricht über den Tod
Katos noch nicht vor. Das Ableben des Miniſterpräſidenten kommt
völlig überraſchend. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der neue
Führer der Regierungspartei, Wakatſuki, auch die Neu bildung
des Kabinetts übernehmen wird.

den ganzen Beifall der Sozialdemokratie zu finden. Faſt
ſcheint es ſo, als ob die Denkſchrift des Reichsverbandes der
Induſtrie abgelegt worden iſt. Das gilt erſt recht von dem
Wirtſchaftsprogramm der Deutſchnationalen, das als Ganzes
und in allen Teilen durchaus brauchbare Wege zeigt, um dis
Wirtſchaftskriſe zu überwinden. So hat der Reichskanzler
in ſeiner Rede wieder auf die der Landwirtſchaft in Ausſicht
geſtellten Zwiſchenkredite verwieſen. Dieſe Kredite ſind eine
Erfindung des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, der damit
den Zweck verfolgt, die Landwirtſchaft auch finanziell von
der Regierung abhängig zu machen. Wie hoch ſind denn die
Summen, die für die Zwiſchenkredite auf dem offenen Geld-
markt mobiliſiert werden können? Und wie hoch iſt auf der
anderen Seite der Bedarf der Landwirtſchaft an Betriebs-
kapital? Mit den Apothekerdoſen der Goldkreditbank iſt
wirklich nicht zu helfen. Dabei iſt es wieder die deutſche
Landwirtſchaft geweſen, die uns über das Kriſenjahr 1925
hinweggebracht hat. Trotzdem die Landwirtſchaft 1924 ohne
ausgiebige Betriebsmittel an. die Beſtellung der Felder
gehen mußte, hat ſie auch dies Opfer auf ſich genommen,
um eine leidlich gute Ernte möglich zu machen. Ohne dieſe
leidlich gute Ernte würde das Ergebnis des Außenhandels
für 1925 ganz anders ausſehen.

Die neue Reichsregierung hat es vermieden, ſich über
die Daweslaſten im Verhältnis zur Wirtſchaftskriſe zu
äußern. Dabei ſteht heute aber ſchon feſt, daß wir 1926 nur
dann die Erfüllung wagen dürfen, ſofern wir entſchloſſen
ſind, die Wirtſchaft völlig zuſammenbrechen zu laſſen. Sollen
wir die Summen, die durch Steuern und Tarife aus der
Wirtſchaft herausgepreßt worden ſind, nunmehr für Wieder-
herſtellungszwecke zur Verfügung ſtellen, trotzdem uns die
Mittel fehlen, das gewaltige Heer der Arbeitsloſen auch nur
im beſcheidenen Maße zu unterhalten? Auch der Reichs-
kanzler hat auf die Auslandskredite verwieſen, obſchon es
ein Widerſpruch in ſich iſt, auf der einen Seite die Summen,
auszuführen, die wir auf der anderen Seite als Kredite;
wieder hereinnehmen müſſen. Sogar für den Baumarkt
ſollen neue Auslandskredite mobil gemacht werden. Es iſt
wohl nicht Zufall, daß der Reichskanzler ſich dafür juſt in
der Zeit ausſpricht, in der das Zentrum von Partei wegen
mit ähnlichen Forderungen an die Oeffentlichkeit getreten
iſt. Auslandskredite für den Baumarkt bedeuten auf jeden
Fall eine Verteuerung des Wohnungsbaues, damit hohe
Mieten und Löhne, damit auch hohe Produktionskoſten, die
ſich durch die Rationaliſierung allein nicht ſenken laſſen.
Der Baumarkt iſt mit den heute üblichen ſozial- und wirt
ſchaftspolitiſchen Methoden überhaupt nicht wieder aufzu-
richten. Wie die Landwirtſchaft mit dem ſchematiſchen Acht-



ſtundentag nicht beſtehen kann, ſo gilt das auch für den Bau
markt. Die Wirtſchaftskriſe wäre weit weniger ſcharf und
gefährlich, wenn die Wohnungszwangswirtſchaft ſchon vor
ſieben Jahren abgebaut worden wäre. Aber das dafür zu
ſtändige Reichswirtſchaftsminiſterium iſt faſt vier Jahre
lang von waſchechten Sozialiſten verwaltet worden, für die
der Wohnungsbau nicht ein Produktionsmittel, ſondern nur
eine Luxusausgabe war. Weil wir gerade beim Reichs
wirtſchaftsminiſterium ſind: ein Abbau der öffentlichen Ver
waltung iſt eine der Vorausſetzungen, um aus der Kriſe her-
auszukommen. Die Verwaltung vor dem Kriege war
weniger koſtſpielig und umfangreich, als ſie es heute iſt. Vor
allem hat ſie beſſere Arbeit geleiſtet, weil ſie durchweg in
fachmänniſch geſchulten Händen lag. Es iſt auch nicht not
wendig, daß wir uns einen Ueberparlamentarismus leiſten.
das züchtet die ſozial bedenkliche Klaſſe der Berufspolitiker,
die mit den Diäten allein nicht zufrieden ſind, die Miniſter-
gehälter verlangen und Miniſterpenſionen fordern. Von
dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Siering, der in
Preußen einige Jahre Handelsminiſter geweſen iſt, iſt dieſer
Tage bekannt geworden, daß er für 1926 und 1927 zuſammen
über Einnahmen aus Penſionen und Diaten in Höhe von
faſt 40 000 Mark verfügen wird. Und das iſt erſt der An
fang der parlamentariſchen Entwicklung. Und wenn das
ſo weiter geht, werden wir in zehn Jahren im Reiche und
in den Ländern an Berufspolitiker, an Miniſterpenſionen
und Diäten mehr zu zahlen haben, als vor dem Kriege an
Zivilliſten. Die Verwaltung Preußen iſt ja allein heute
ſchon viel koſtſpieliger als vor dem Kriege, wo der Haushalt
noch mit der Zivilliſte für den Kaiſer und König belaſtet
war. Der Reichskanzler hat in ſeiner Programmrede auch
eine Wahlreform in Ausſicht geſtellt. Sie hat nur dann
Wert, wenn ſie mit dem Berufspolitikertum, der auch der
haben des Parlamentarismus iſt, gründlich auf
räu

Unterzeichnung des engliſch-italieni-
ſchen Schuldenabkommens

London, 27. Januar.
Heute vormittag wurde im engliſchen Schatzamt vom bri-

tiſchen Schatzkanzler Churchill und vom italieniſchen Finanz-
miniſter Graf Volpi das engliſch italieniſche Schulden-
abkommen unter zeichnet. Nach dem Abkommen hat
ZJtalien in dieſem Jahr zwei Millionen Pfund, in jedem der
nächſten zwei Jahre vier Millionen Pfund und in den darauf-
folgenden Jahren bis zum Jahre 1986,87 viereinviertel Millionen
Pfund jährlich zu zahlen. Die Zahlungen, die halbjährlich in
Pfund zu leiſten ſind, werden mit dem 15. März beginnen. Jta-
lien wird dem britiſchen Schatzamt am 20. Februar Bonds über-
reichen, die von allen italieniſchen Steuern frei ſind. Die italie-
niſche Goldſicherheit in London, die im Jahre 1915 geleiſtet wurde,
wird bis auf eine Summe von einer Million Pfund in acht glei-
chen Halbjahreszahlungen vom 15. September 1928 ab bis zum
15. März 1932 zurückgezahlt werden.

Jn Regierungskreiſen wird das Schuldenabkommen mit
Jtalien gegen die Kritik der Oppoſition mehr mit politiſchen als
mit finanziellen Gründen verteidigt. Auf die Preſſe haben die
geſtrigen Erklärungen Churchills, nach denen er vom Kabinett
angewieſen worden ſei, das Schuldenabkommen unter Berück-
ſichtigung der guten politiſchen Beziehungen zu Jtalien abzu
ſchließen, großen Eindruck gemacht. Der diplomatiſche Korre
ſpondent faßt ſein Urteil über das Abkommen in die Worte:
„Ein politiſches, kein finanzielles Abkommen“.

Der Tag der Demonſtrationen
Berlin, 27. Januar.

(Von unſerer Berliner Schrifleitung.)
Die erhöhte Alarmbereitſchaft der Berliner Schutzpolizei hat

bis in die Abendſtunden die Ruhe und Ordnung in den
Straßen Berlins geſichert. Die Kommuniſten veranſtalteten um
6 Uhr eine Demonſtration im Luſtgarten, zu der alles aufgeboten
war, was ſich überhaupt aufbieten ließ Jn allen Stadtteilen gab
es große Demonſtrationsumzüge für die Erwerbs-
loſen und gegen die Fürſtenauseinanderſetzung, die nur zu oft
den Verkehr ſperrten, ohne daß es bisher zu ernſteren Zu-
ſammenſtößen gekommen wäre. Bei den Demonſtrationen tauchte
eine wohl noch völlig neue Art der Straßen propaganda auf, näm-
lich der gut Sprechchor. Das heißt, eswurden von Dutzenden und Hunderten Demonſtranten beſtimmte
Schlagworte und ganze Sätze mit wahrhaft militäriſcher Diſziplin
in die Luft hinausgebrüllt. Eine Neuheit, die ihren Eindruck
durchaus nicht verfehlte.

Der Beginn des Provinziallandtages
Merſeburg, 28. Januar.

Eigener Sonderbericht.)
Heute morgen wurde der 40. Provinziallandtag in Merſe

burg vom Oberpräſidenten Hörſing eröffnet. Vor dem Hauſe
und in den Straßen der Stadt fanden Kommuniſtenumzüge
ſtatt, die mit Muſik und Rufen an dem Städehauſe vorbeizogen

Was uns die Reichsflotte im Weltkriege war
Churchills Urteil

Englands Pläne der Ueberrumpelung
Berlin, 28. Januar.

Der Streit um die Bedeutung der deutſchen Flotte im Weltkriege, der in den ſieben Jahren ſeit Beendigung des Krieges nie

ganz zur Ruhe gekommen iſt, hat durch die Verhandlungen des
Ausſchuſſes zur Erforſchung der Urſachen des Zuſammenbruchs
wieder hochaktuelle Bedeutung erlangt. Für Dittmanns Ein-
ſtellung iſt nicht nur ſein Bericht, ſondern auch eine in anderem
Zuſammenhang gefallene Bemerkung bezeichnend, daß die
deutſche Flotte ein Luxus war und keinerlei prak-
tiſche Bedeutung hatte.

Der engliſche Marineminiſter des Weltkrieges, Churchill, hat
unter dem Titel „Weltkriſe“ in zwei Bänden die Geſchichte des
Seekrieges dargeſtellt. Jn dem (demnächſt im Verlag K. F.
Koehler- Berlin erſcheinenden) zweiten Bande iſt im zweiten Kapi-
tel „Auf der Suche nach einer Angriffsmöglichkeit zur See“ von
einem gewiß unvoreingenommenen Fachmann dargeſtellt, welche
Bedeutung die deutſche Flotte für die Entwicklung des Krieges
beſaß. Churchill umſchrerbt zunächſt den typrſch britiſchen Stand-
punkt, indem er ſagt, daß England die Pflicht hatte, die Flotte nur
unter Bedingungen einzuſetzen die eine ſichere Gewähr für
den Sieg boten Die engliſche Flotte konnte zwar Deutſchland
von der übrigen Welt abſperren, die zweite wichtigſte Aufgabe
aber, die deutſche Flotte zum Kampf gegen ihren Willen zu
zwingen, nicht erreichen. Am 19. Auguſt 1914 ſetzte ſich Churchill
durch den ruſſiſchen Militär und Marineattachee in London mit
dem Großfürſten Nikolaus in Verbindung, um ihm einen
Plan für die ruſſiſch-engliſche Zuſammenarbeit mit dem Ziel der
engliſchen Seeherrſchaft in der Oſtſee zu unterbreiten:

„Die britiſche Admiralität kann daher die Seeherrſchaft in
der Oſtſe erſt ausüben, nachdem (A) eine große See
ſchlacht entſcheidend gewonnen iſt oder (B) der
Kaiſer Wilhelm- Kanal effektiv blockiert iſt.
(A) hängt von dem Verhalten des Feindes ab, kann jedoch eines
Tages eintreten. (B) iſt eine ſchwierige Unternehmung, die
durch einen Angriff auf die Brunsbütteler Schleuſen verſucht
werden kann, und zwar entweder durch Luftſtreitkräfte oder Zer
ſtörer oder beide. Wenn ſich Gelegenheit hierfür bietet,
könnte mit der Durchführung der Unternehmung zu (B) ein Ver
ſuch gemacht werden. Wenn wir die Seeherrſchaft in der Oſt
ſee beſitzen, wäre es möglich, ein ruſſiſches Heer zu landen, und
zwar:

1. Zur Umgehung des Flügels und der Nachhut der
deutſchen Heere auf der Linie Danzig Thorn oder der
jenigen, die den Hauptangriff des ruſſiſchen Heeres aus
halten müſſen.

2. Zum Vormarſch auf Berlin vom Norden her in der
Luftlinie eine Entfernung von nur 90 Meilen.

3. Um Kiel und den KaiſerWilhelmKanal anzugreifen
und die deutſche Flotte in See zu bringen.

n der ruſſiſchen Antwort vom 24. Auguſt wird anrin „daß die Erringung der britiſchen Seeherrſchaft in der
Oſtſee ein höchſt wertvoller Faktor für die Entwicklung unſerer
(ter ruſſiſchen) Angriffsoperation gegen Deutſchland ſein wird.
Rußland machte bei grundſätzlicher Annahme des Angebots den
praktiſchen Gebrauch von der allgemeinen militäriſchen Lage ab
hängig. Beim Eintritt Lord Fiſhers in die Admiralität wurde
der Plan weitergefördert, da Fiſher die Erringung der
Seeherrſchaft in der Oſtſee und den Einbruch ruſſiſcher Truppen
an Deutſchlands ungeſchützter, Nordküſte als einen tödlichen
Schlag anſah. hCkurchill unterſchied in ſeinem Bericht an den Kriegsrat im
Dezember drei Phaſen des Seekrieges:

1. die Reinigung der Meere vom Feinde;
2. die Einſchließung der deutſchen Flotte;
3. der Einbruch in die Oſt ſe e.

Die Durchſchreitung der zweiten Phaſe bezeichnet Churchill als
notwendig für den Eintritt in die dritte Vorbedingung.

Churchill ſetzt dann im einzelnen auseinander, wie er be
reits im Jahre 1907 bei der erſten Begegnung mit Lord
Fiſher den Plan einer Blockierung der Jnſel Borkum
als vorgeſchobenen Poſten beſprach. 1913 wurde Admiral Bahyly,
der als einer der fähigſten jüngeren Offiziere galt, beauftragt,
die Methoden zu prüfen, wie die Einnahme und die Behauptung
dieſer Jnſel im Kriegsfalle durchgeführt werden konnte. Um die
Auswahl zu haben, wurde auch die Jnſel Sylt genau betrachtet
und es wurden ſehr genaue Modelle von den deutſchen Fluß-
mündungen und ihren vorgelagerten Jnſeln hergeſtellt. Bei
Kriegsausbruch beſtand keine Möglichkeit, auf die Pläne zurück
zukommen, da wenigſtens drei oder vier Jnfanteriebrigaden,
beſte aktive Truppen, für die Durchführung des Sturmes auf
eine der Jnſeln erforderlich waren, die Entziehung dieſer
Truppen an der franzöſiſchen Front aber unmöglich war. Jm
November wieſen Churchill und Lord Fiſher den Admiralſtab an,
die Pläne Bahlys unter den Geſichtspunkt einer Aktion zu ge-
gebener Zeit im Jahre 1915 zu überprüfen und am ſiebenten
Januar erklärte ſich der Kriegsrat vorläufig mit der Durch-
führung der Unternehmung grundſätzlich einverſtanden. Lord
Fiſher als Erſter Seelord redete weiterhin der Erſchließung
der Oſt ſee das Wort, Churchill bemühte ſich um die praktiſche
Verwirklichung, doch wichen Admiralſtab und namentlich der
Oberbefehlshaber nach Churchills Angaben immer mehr zurück,
bis ſchließlich die Angelegenheit im Sande verlief. Am
21. Dezember 1914 wandte ſich Churchill noch einmal an den
Erſten Seelord, indem er die Nachteile kleinerer Minenunter-
nehmungen hervorhob und erneut auf den Plan der Erſchließung
der Oſtſee, der Forcierung des Kaiſer-Wilhelm- Kanals und einer
großen Seeſchlacht zurückkam.

Als erſter praktiſcher Schritt auf dem Wege zur Verwirk-
lichung dieſes Zieles wurde Admiral Bayly ſeines Kommandos
als Chef des erſten Schlachtgeſchwaders der Grand Fleet ent
hoben und ihm. das Kommando des fünften Schlachtgeſchwaders
übertragen, das den Kern der kommenden Bombardementsflotte
bilden ſollte. Jn einem Bericht Churchills an den Premierminiſter
wird die Ueberzeugung geäußert, daß bei der Stärke der
kämpfenden Parteien im Weſten eine entſcheidende Beſſerung für
die Franzoſen als unwahrſcheinlich gelten mußte und daß für
England die Frage entſtand wie es ſeine wachſende militäriſche
Stärke ausnutzen wollte. Der Einfall in Schleswig-Holſtein, der
notwendigerweiſe den Anſchluß Dänemarks an die Alliierten zur
Folge haben mußte, wird wieder als die entſcheidende Aktion be
zeichnet. Churchill, den die Größe des Preiſes für das an ſich
ſchwierige Unternehmen lockte, bemühte ſich während des Dezem-
bers 1914 und des Januars 1915 dauernd, den Plan zu fördern.
Dem Plan, Borkum zu nehmen und in die Oſtſee ein-
zudringen, ſtand ein anderer gegenüber, nämlich die Nieder
werfung der Türkei um dadurch die Balkanſtaaten zum
Zuſammenſchluß gegen die Zentralmächte zu veranlaſſen. Beiden
Plänen lag der Gedanke zugrunde, durch Umgehung des feind
lichen Flügels das Kriegsziel zu erreichen. Die Verwirklichung
des zweiten Planes war nicht unüberwindlich, Zufälligkeiten und
Gefahren weit geringer, da man nicht mit dem furchtbaren Wider
ſtande Deutſchlands an Land und zur See zu vechnen brauchte.
Churchill ſchildert dann die einzelnen Stadien dieſes Planes und
hebt hervor, daß erſt nach der Schlacht bei den Falklandsinſeln
eine Entſpannung eintrat. Churchill erklärt zuſammenfaſſend:
„Die Lage Ende 1914 war ſo, daß beide großen gemiſchten Unter
nehmungen von der Admiralität geprüft wurden, daß die für den
Süden geplante ſeit November zurückgeſtellt war, weil man kein
Heer für ihre Durchführung fand. Die für den Norden geplante
Unternehmung ließ immer ernſtere Schwierigkeiten erkennen, je
eingehender man ſich mit dem Plan befaßte.“

Es hieße die Bedeutung der deutſchen Flotte nur verringern,
wenn man dieſem Urteil Churchills und dem der maßgebenden
wen Marineleute während des Krieges etwas hinzufügen
wollte.

G XXÜXÖ,oomenugnoaoggge—ko neOberpräſident Hörſing gedachte bei ſeiner Eröffnungsrededes Worigen engieges und wies auf die großen Aufgaben hin,

die dem neuen Landtag in dieſer ſchickſalsſchweren Zeit bevor
ſtehen. Beſonders ſchilderte er die Nöte der Erwerbsloſen und
bat, ihn bei ſeiner Arbeit zu unterſtützen. Dazu werde der ge
plante Bau des Mittelland- Kanals noch zur Debatte

tellt werden.wf Graf Poſadowsky-Wehner übernahm als der älteſte
Abgeordnete er iſt nunmehr 81 Jahre alt das Präſidium.
Bei der Vorſtandswahl wurde der vorige Präſident Ober
bürgermeiſter Beim s Magdebu wiedergewählt. Ebenſo
wurde zum Vizepräſidenten Dr. ehle- Magdeburg ge
wählt. (Ausführlicher Bericht folgt.)

Portugals Geſandter im Haag
verhaftet

Paris, 27. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Zu den Fälſchungen der Angoplabank, die kurz vor den
ungariſchen Fälſchungen aufgedeckt wurden, wird aus Liſſabon

gemeldet, daß der bisherige portugieſiſche Geſandte im Haag
wegen Teilnahme an den Fälſchungen verhaftet
worden iſt.

Sturmkataſt ophe in Auſtralien
Sidney, 28. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Aus London wird gemeldet: Weſtauſtralien wurde von

einem Wirbelſturm heimgeſucht, der ungeheueren Scha-
den anrichtete. Die Geſchwindigkeit des Windes betrug zeitweiſe
über 100 See-Meilen. Die Häuſer wurden förmlich zuſammen
gequetſcht. Beſonderen Schaden erlitt eine Flotte von Perl-
fiſcherbarken 200 an der Zahl die gleichzeitig ver ſan-
ken. Auch in Neu-Süd-Wales brach ein Sturm aus. Das Dach
eines großen Luxus- Hotels wurde dreihundert Fuß weit ge-
ſchleudert.

Die Culmer Kirchenfresken
Von Dr. Paul Ostwald.

Bei der Reſtaurierung der alten Kirche in Culm ſind jetzt
Wandmalereien, die aus dem 14. Jahrhundert ſtammen, frei-
gelegt worden. Jhren Sinn und ihren Meiſter feſtzuſtellen,
mag dem Kunſthiſtoriker überlaſſen bleiben, doch ſteht eins be
reits feſt, daß ſie mit aller Deutlichkeit durch das Wappen des
Deutſchen Ritterordens und durch die Geſtalt eines Ritters
darauf hinweiſen, wer hier einmal geherrſcht hat und wer die
Kultur in dieſe Lande gebracht hat. Damit aber gewinnt dieſe
zunächſt rein kunſthiſtoriſche Neuentdeckung in der Culmer
Kirche für uns politiſche Bedeutung. Es iſt eben nichts ſo fein
geſponnen, es kommt doch einmal an die Sonnen, auch die pol-
niſche Lüge vom polniſchen Weſtpreußen.

Selbſt die Steine beginnen jetzt davon zu reden, und man
wird wohl kaum fehl gehen, wenn man einigen Zweifel in die
Freude auf polniſcher Seite über dieſe Freilegung der alten
Wandmalereien in der Culmer Kirche ſetzt. Hätten die Polen
vorher gewußt, was ſich hinter dem Jahrhunderte alten Kalk ver
barg, dann hätten ſie warſcheinlich ſchleunigſt für eine neue
Kalkſchicht geſorgt. So aber haben ſie Pech gehabt, die Tatſache
der gefundenen Fresken läßt ſich nicht wieder fortleugnen und
die daran ſich anknüpfenden kunſthiſtoriſchen Unterſuchungen, die
nicht nur ihr Jnteveſſe auf Polen beſchränken werden, müſſen
ſelbſtverſtändlich davon ausgehen, daß Deutſche bereits vor mehr
als 500 Jahren hier das Land beherrſcht haben. Die Culmer
Fresken werden ſo von neuem die großartige deutſche Koloni-
ſationsarbeit unter der Leitung des Deutſch-Ritterordens der
Welt ins Gedächtnis zurückrufen und dieſe doch wohl einige
Zweifel in die polniſche Behauptung von dem immer polniſch
geweſenen Lande ſetzen laſſen.

los wird natürlich von polniſcher Seite verſucht werden,
über d wertvollen kunſthiſtoriſchen Funde den Schleier des

weigens zu decken, oder zum mindeſten bei den wiſſen-
ſ ichen Unterſuchungen der Bilder die hiſtoriſchen Grund
lagen zu verſchleiern. Wir Deutſche werden darum gut tun, ge-

rade das kunſthiſtoriſche Jntereſſe an dieſen Funden überall zu
wecken, um dieſe reden zu laſſen von unſerm Recht auf das uns
geraubte Land. Zweck und Erfolg allerdings wird das nur dann
haben können, wenn wir greichgeitig damit ein energiſches Vor
gehen gegen die polniſche Doppeltüge verbinden, als ob Weſt
preußen von den Ordensrittern den Polen geraubt worden ſei,
und als ob der zweite Thorner Frieden 1466 die Polen wieder zu
den rechtmäßigen Beſitzern des unteren Weichſellandes gemacht
hätte. Ber den in dieſer Richtung nicht allzu großen geſchiche
lichen Kenntniſſen der öffentlichen Weltmeinung gehen die
Polen mit ſolchen Lügen überall eifrig für ſich krebſen, wie das
nur ein Blick in die polniſche Preſſe zeigt, und wie wir es bei
Jnterviews, Reden und Preſſeäußerungen polniſcher Diplo
maten im Auslande immer wieder beobachten können. Ein
Muſterbeiſpiel bezüglich dieſer geſchichtlichen Verdrehungen hat
der gegenwärtige polniſche Miniſterpräſident Skrzynski bei
ſeinem Aufenthalt in Amerika im Juli vorigen Jahres gegeben.
Wollen wir alſo aus dem Culmer Freskenfund politiſches
Kapital ſchlagen, dann muß immer wieder davon die Rede ſein,
daß die Polen überhaupt nicht an dem Unterlauf der Weichſel
gewohnt haben, daß ſie nicht einmal das ſogenannte Culmer
Land, in das ſie eingedrungen waren, gegen die alten Preußen
zu halten vermochten, daß ſie froh waren, als der Orden ihnen
zu Hilfe kam, um ſo wenigſtens die rein polniſchen Gebiete an
der mittleren Weichſel vor den Einfällen der Preußen zu
ſichern. Und im zweiten Thorner Frieden iſt Weſtpreußen nicht
etwa zu einem polniſchen Lande geworden, ſondern trat nur
in Perſonalunion mit Polen. Sein ſtaatsrechtliches Verhältnis
war alſo genau dasſelbe wie etwa das von Schleswig-Holſtern
zu Dänemark, wie ſpäter das Hannovers zu England. Niemand
wird heute behaupten dürfen, daß deshalb Schleswig-Holſtein
ein däniſches oder Hannover ein engliſches Land wurde, und
ein gleiches trifft, was leider nur zu ſehr auch im deutſchen Ge-
dächtnis entſchwunden iſt, auch auf Weſtpreußen unmittelbax
nach dem zweiten Thorner Frieden zu. Dieſes zwiſchen Weſt
preußen und Polen beſtehende ſtaatsrechtliche Verhältnis, wo-
nach das alte Ordensgebiet deutſches Land blieb, wird ja am

beſten dadurch erhärtet, daß die weſtpreußiſchen Stände auf
dem Krakauer Reichstag überhaupt nicht vertreten waren, denn
ſie gingen eben die polniſchen Rechtsfragen nichts an. Wohl
aber haben die Polen damals ſich ſchon genau ſo über die Be-
ſtimmungen des Thorner Friedens hinweggeſetzt, wie ſie es
heute bei den Verſailler Beſtimmungen über das Minderheits-
recht getan haben und noch weiter tun. Denn entgegen den
Thorner Abmachungen, die den Deutſchen ihr Selbſtbe-
ſtimmungsrecht zuſagten, ſchickten ſie polniſche Beamte in einer
immer größeren Zahl ins Land, vertrieben die Deutſchen, um
dann ſchließlich im Jahre 1569 den Gewaltſtreich zu wagen und
Weſtpreußen zu einer polniſchen Provinz zu erklären. Durch
einen glatten Vertragsbruch haben ſie alſo das Land ſich an-
geeignet und es polnrſch gemacht. e völkiſche Bedeutung
es für die Zukunft des Landes bis auf unſere Tage gehabt
haben würde, wenn Weſtpreußen damals nicht hinterliftig und
gewaltſam poloniſiert worden wäre, wenn es unter einer ſtreng
gewahrten polniſchen Perſonalunion ſein Deutſchtum ungeſtört
ſich hätte erhalten können, das liegt doch wohl nur allzuſehr
auf der Hand. Die polniſchen Zeitungen alſo, ſoweit bei ihnen
Preußen und ſein damaliger Landgewinn in den Jahren 1772
und 1793 in Betracht kommen, ſind niemals ein Raub geweſen,
ſondern waren nichts anderes als eine Wiedergutmachung
Wohl aber ſind die Tatſachen, wie ſie für Weſtpreußen und das
Verſailler Diktat geſchaffen wurden, ein Raub an deutſchem
Land zu nennen, und zwar von einem rein objektiv hiſtoriſchen
Standpunkt aus.

Ein Zufall hat es gefügt, daß durch die Freilegung der
Culmer Kirchenfresken auf dieſe geſchichtlichen Vorgänge von
neuem ein grelles Schlaglicht gefallen iſt. Laſſen wir darum
die günſtige Gelegenheit nicht vorüber, uns daraus eine
Kampfwaffe zu ſchmieden gegen polniſche Lügen, um ſo die Er
kenntnis nicht nur von der Notwendigkeit, ſondern auch von der
Gerechtigkeit einer Reviſion unſerer Oſtgrenzen, beſonders in
Bezug auf Weſtpreußen und den unhaltbaren Korridor, in der
Welt zu vertiefen.
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Einkommenſteuerbilanz 1925 und
Aufwertung

m VonOberſteuerſekretär Edmund Höhler, Kaſſel.
Induſtrie und Handel ſind damit beſchäftigt, die Bilang des

Jahres 1925 zu ziehen, eines Jahres, das reich war an Miß
erfolgen und geſchäftlichen Enttäuſchungen. Hierzu gehört ferner
die Aufwertung von Schuldforderungen nach dem
Geſetze vom 16. Juli 1925, die weite Kreiſe von Handel und
Induſtrie ſtark belaſtet. Alte Schulden, die der Kaufmann längſt
als erledigt und beglichen anſah, treten wieder in Erſcheinung.

Gelegentlich der Beratung von Steuerpflichtigen iſt feſtge
ſtellt worden, daß darüber, wie die Aufwertung ſteuerlich zu
behandeln iſt, mancherlei Zweifel beſtehen. Aus der Fülle der

Fragen ſeien nachſtehend folgende Kernfragen an
geführt.

Frage 1: Forderungen und Schulden, die in der Anfangs-
bilanz vom 1. Januar 1925 beiſpielsweiſe mit 15 Prozent ihres
Goldwertes eingeſetzt ſind, erſcheinen in der Schlußbilang vom
31. Dezember 1925 mit 25 Prozent ihres Goldwertes. Wie iſt
die Differenz zwiſchen Anfangs- und Schlußbewertung aus
zugleichen

Frage 2: Forderungen und Schulden, deren Aufwertung
ſich erſt im Laufe des Jahres 1925 als gegeben her
ausſtellte, ſind in der Anfangsbilanz vom 1. Januar 1925 über
haupt nicht enthalten. Sind auch dieſe Forderungen und Schul
den mit ihrem vollen aufzuwertenden Betrage einzuſetzen?

Frage 3: Eine aufzuwertende Forderung iſt im Laufe
des Geſchäftsjahres 1925 unſicher geworden, weil der
Schuldner ſich unter Geſchäftsaufſicht ſtellen
mußte. Wie hoch iſt dieſe aufzuwertende Forderung in der
Schlußvilanz einzuſtellen

Frage 4: Der Aufwertungs ſatz von Schulden und
Forderungen ſtand am 31. Dezember 1925 (am Schluſſe des Ge
ſchäftsjahres) noch gar nicht feſt. Wie hoch ſind dieſe Schulden
und Forderungen zu bewerten?

Eine Antwort auf dieſe Fragen gibt der S 108 des Ein-
kommenſteuergeſetzes. Dieſer Paragraph ſagt allerdings in
dürren Worten daß Forderungen und Schulden, die der Auf-
wertung nach dem Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925 unter
liegen, für den Beginn des Steuerabſchnitts (d. h. in der An-
fangsbilanz) mit dem Werte anzuſetzen ſind, der ſich ber An-
wendung der Grundſätze des Aufwertungsgeſetzes vom
16. Juli 1925 ergibt.

Mit anderen Worten: Ein Kaufmann, deſſen Geſchäftsjahr
am 31. Dezember 1925 ſchließt, hat in ſeiner Anfangsbilanz vom
1. Januar 1925 ebenſo wie in Porde Schlußbilangz vom 31. De-
zember ſeine aufzuwertenden Forderungen und Schulden mit
ein und demſelben Betrage anzugeben. Sind z. B. Hypotheken-
ſchulden mit 25 Prozent aufzuwerten, ſo erſcheinen dieſe Schul
den in der Anfangs- wie Schlußbilanz mit 25 Prozent des Gold-
markbetrages der Hypothek. Dies will einem für den erſten
Augenblick nicht einleuchten; denn am Stichtage der Anfangs-
bilanz (1. Januar 1925) ſtand die Aufwertung bis zu 25 Proz.
und mehr noch gar nicht feſt; das Aufwertungsgeſetz trat erſt
am 16. Juli 1925 in Kraft. Trotzdem verlangt der Gefſetzgeber,
daß in Anfangs- und Endbilanz dieſelben Werte eingeſetzt
werden. Grund Der Geſetzgebende wollte verhindern, datz
dem Gläubiger, der in ſeiner Handelsbilanz vom 1. Januar 1925
ſeine aufzuwertenden Forderungen medriger ſtehen hat als in
ſeiner Schlußbilanz, aus dieſer Höheraufwertung ein ſteuer-
pflichtiger Gewinn entſtehen ſollte. Andererſeits ſollte der
Schuldner dadurch, daß er ſeine Aufwertungsſchulden in ſeiner
Handelsſchlußbilanz (31. Dezember 1925) höher ſtehen hatte als
in ſeiner Handelsanfangsbilanz (1. Januar 10925), durch dieſe
Höheraufwertung ſeinen Geſchäftsgewinn nicht drücken.

Antwort auf Frage 1 und 2: Aus vorſtehenden
Darlegungen ergeben ſich ohne weiteres die Antworten auf
Fragen 1 und 2: Es iſt für den Beginn des Geſchäftsjahres
(1. Januar 1925) nachträglich eine beſondere Einkom-
menſteuerbilanz aufzuſtellen und in dieſer ſind die auf-
zuwertenden Forderungen oder Schulden mit ein und demſelben
Betrage anzugeben, wie in der Schlußbilang (31. Dezember
1925).

Antwort auf Frage 3: Wie iſt aber die Rechtslage,
wenn die Forderung an den Schuldner im Laufe des Ge-
ſchäftsjahres 1925 un ſicher geworden iſt? Nehmen wir an:
Das Geſchäft des Schuldners iſt im Jahre 1925 unter Geſchäfts
aufſicht geſtellt worden und am Schluſſe des Geſchäftsjahres
1925 war die Geſchäftsaufſicht noch nicht aufgehoben; die Forde
rung iſt gefährdet. Jn dieſem Falle kann der Gläubiger Rück
ſtellungen wegen unſicherer Forderungen machen. Er wird
alſo in Anfangs wie Schlußbilangz unter den Aktiven die Forde
rungen mit demſelben Betrage einſetzen, wird aber in der Schluß-
bilanz in den Paſſiven einen beſonderen Delkredere-Poſten
bilden beiſpielsweiſe in Hälfte der Forderungen) und ſeinen

Antwort auf Frage 4 Nun kann es auch vor
Aufwertungsſatzes noch nicht feſtſt and. Dieſer Fall wird
in der l dann eintreten, wenn es ſich um Forderungen oder
Schulden delt, die nach S 10 des Aufwertungsgeſetzes höher
als mit 25 Prozent des Goldmarkbetrages aufgewertet werden
können. Welche Beträge ſind in dieſem Falle in die Einkommen
ſteuerbilanz einzuſetzen

Das Aufwertungsgeſetz ſagt hierüber nichts. Es beſtimmt
zwar im S 18, daß in der Handelsbilanz der normale Höchſt
ſatz eingeſetzt werden ſolle, ſofern nicht durch abweichende Ver-
einbarungen oder durch rechtskräftige Entſcheidungen der Auf-
wertungsſtelle eine höhere oder niedrigere Aufwertung be-
ſtimmt iſt. Für die Einkommenſteuerbilanz ſind aberkeine Beſtimmungen getroffen. Dennoch liegt es außer Zweifel,

daß bei Aufſtellung der Einkommenſteuerbilanz genau ſo ver
fahren iſt, d. h.: Die Forderung iſt, vorausgeſetzt, daß ſie nicht
gefährdet iſt, in Anfangs- und Schlußbilang 1925 mit ein und
demſelben normalen Höchſtbetrage einzuſetzen. Wird
nach Schluß des Geſchäftsjahres die Forderung über den einge-

Volkswirtschaftſicher Teil der Ha

ſetzten normalen Höchſtbetrag aufgewertet, ſo iſt es ganz zweifels
frei, daß für das Geſchäftsjahr 1926 die Anfangsbilang bezüg

onnecwoſc-

lieschen Zeitung“
lich des Poſtens „Aufzuwertende Forderung“ be richtigt wer
den kann. Auf dieſe iſe wird dann vermieden, daß aus der
Höheraufwertung am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1926 ein
ſteuerpflichtiger Gewinn her ausgerechnet wird. Wollte man
anders verfahren, ſo würde hierdurch dem Grundgedanken des
zu Anfang meiner Ausführungen angeführten g 108 Abſ. 1 des
E. St. G. zuwidergehandelt werden.

Die Gefahr des übermäßigen Weizenverbrauchs
Eine wichtige Sitzung im preußiſchen Landwirtſchafts

miniſterium.

Vom preußiſchen Miniſterium für Landwirt-
ſchaft, Domänen und Forſten wird folgendes mitgeteilt: Nach
den in der letzten Zeit gemachten Beobachtungen hat der Ver-
brauch an Weizen in Deutſchland in ſolchem Maße zuge-
nommen, daß der Abſatz des deutſchen Roggens ſich ſtändig
ſchwieriger geſtaltet. Da insbeſondere die Landwirtſchaft r
öſtlichen Provinzen mit Rückſicht auf die dortigen Bodenverhalt-
niſſe in der Hauptſache auf den Anbau von Roggen und Kar-
toffeln angewieſen iſt, können die Abſatzſchwierigkeiten beim
Roggen zu einer Exiſtenzbedrohung, beſonders für die öſtliche
Landwirtſchaft, führen. Um dieſer Entwicklung zu begegnen,
fand im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
unter Vorſitz des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters Steiger
in Gegenwart mehrerer Abgeordneter des Reichs- und Land-
tages eine eingehende Erörterung mit den Jnſtitutsdirektoren
der ſtaatlichen Verſuchs- und Forſchungsanſtalt für Getreide
und Futterveredlung zu Berlin über die zu ergreifenden Maß-
nahmen zur Einſchränkung des Weizenkonſums und zu einer
Belebung des Roggenverbrauchs ſtatt. Jn der Sitzung wurden
von der Verſuchs- und Forſchungsanſtalt hergeſtellte Backproben
aus deutſchem Weizen- und Roggenmehl mit und ohne Zuſatz
ausländiſchen Mehls vorgelegt. Es iſt zu hoffen, daß die in
Ausſicht genommenen Maßnahmen im Jntereſſe des Abſatzes
unſerer inländiſchen Roggenerzeugung zu einem verſtärkten
Konſum des deutſchen Roggens geführt werden.

Berliner Börſe.
Die Unſicherheit der innerpolitiſchen Lage veranlaßte die

Spekulation, anfangs zu ſtärkerer Zurückhaltung. Das Geſchäft
war daher, zumal auch das Publikum dem Markt fernblieb, zu
nächſt ſehr gering. Die Tendenz geſtaltete ſich uneinheitlich.
Erſt nach Feſtſetzung der erſten Kurſe ging die Kuliſſe zu einem
neuen Vorſtoß über und ſchritt am Schiffahrtsaktien-
und Montanmarkt zu Käufen. Die Entwicklung der
Notierungen wurde dadurch nicht beeinflußt, ſo daß die Kurſe
während der erſten Börſenſtunde ſchließlich wieder ein freund-
liche s Ausſehen annahmen.
vor allem der Reichsbankausweis vom 25. Januar.
Börſengeldmarkt hielt die Flüſſigkeit an, obwohl heute eine
etwas regere Nachfrage hervortrat. Tagesgeld wurde mit 6--8
Prozent, Monatsgeld und Gelder einige Tage über dem Ultimo
mit 8--9 Prozent genannt. Am internationalen Deviſenmarkt
unterlag der franzöſiſche Frankenkurs einigen Schwankungen.

Halleſche Börſe
Uneinheitlich.

Die heutige Börſe verkehrte in ausgeſprochen unſicherer
Haltung. Stärkeres Intereſſe machte ſich für Spezialwerte be
merkbar, bei denen Ausſichten auf eine Verzinſung beſtehen. So
waren von Bankwerten wieder Halleſcher Bankverein ſtark
geſucht, deren Kurs um 2 Prozent heraufgeſetzt werden mußte,
ohne daß Material auf den rkt kam. Die übrigen Bankwerte
lagen ſtill. Braunkohlenaktien wieſen eine uneinheitliche
Tendenz auf. Höher: Prehlitzer 5), rſchenWeißenfelſer

2); niedriger: Pfänner (-1,25 und Riebeck 0,25). Am
Markte der Papierwerte trat für Ammendorfer großes Jntereſſe
hervor, ſo daß auf der erhöhten Baſis von 110 Prozent eine Re
partierung ſtattfinden mußte. Malzaktien ſtill, Textilwerte
dagegen ſchwächer: Gebr. Jentzſch 2, Eilenburger Kattun 1.
Von Zuckeraktien ſetzten Zuckerraffinerie Halle, über deren
guten Geſchäftsgang und Dividendenausſichten wir bereits geſtern

ausführlich berichteten, ihre Steigerung um weitere 7 Prozent
fort, Glauziger dagegen um 4 Prozent rückgängig. Maſchinen
werte tendierten ebenfalls uneinheitlich. Zimmermann konnten
einen Teil ihrer letzten Kursverluſte wieder einholen und zogen
unter Repartievung auf 15 P an. Ferner höher Kyfffhhäuſer-
hütte 1 und Wegelin K Hübner 0,5. Halleſche Maſchinen
dagegen um 2 Prozent rückgängig, ferner Lindner, bei denen ſich
ſtävkeres Angebot einſtellte, -1. Von den übrigen Werten wieſen
Kaiſerbad Schmiedeberg einen Kursrückgang von 5 Prozent auf,
während ſich Schraplauer Kalk umſatzlos um 2 Prozent ſteigerten.

Jm Freiverkehr notierten: Arternbank 0,50 G., Bern-
burg Saalmühlen 1 bz., Bühring 1,50 G., Cäſar K Loretz 12 bz.,
r 37 G., Hanfimport 50 G., Mansfeld 80 B., Micifa
0,50 G., PortlandZement 75 G. l

Aktien
28. 1 26. 1. 328. 1 36 1.

Hall. Bankv., 90.- G 88, G Hall. Maseb. 99, 60 [01. 60*Hewag 0.(8 de 0.03 6 Hall. Röhr. V. 60,60 G 606(0 6
Gew. u. Hälsb. 44. 44, 6 Hildebr. Mähblen 29. be 29650 6B
Landkreditb. 7ö, 75. B Moritz Jahr 16 6 16. 6Zörbig. Bank 7 Gebr. Jentzsch 66 G 68. bHall. Vtäoper 8. G 59 26 b Kaiserbad
Prebl. A. O. 100, 6 ö. 6 Schmiedeberg 62.- B. 67 BRiebeek Moutanm. 25b e0.80 6 Körbisd. Zucker
Wech. Weis. 132. 6 .30 6 Kyſfh. B. 1 3600 21 G 30, b
Br. Nietl Bgb. Gottfr. Lindner 29 b 30. 6BAmmenod. Pap. 110 B IC8.60 G Schrapl. Kalk 35, G
OCröllw. Papier 185. B Stadtm. Alsl. 50 G 458.60 Gwönne n 60. 6 6 Vester 41.- b 41 60Eilenb. Kattun 88. G 59. 6 Wegelin a. Hab. 78. b 7260 b

Eisenw Brüunn. 33 33 Zeitzer Masch.F. Zimm. Co. 16, do 13 b Zuck. R. Halle 87 G 80, 6
Glauz. Zuek. 67, e T. H. Hettst. E. A. 84,. G 34, 6Halle Mals 98.-- 95. 6

Zucker.
Magdeburg, S5. Januar. Prompte Lieferung 24,87, 25,25,

25,75, Februar 25,50, April Juni 26,50, Melaſſe 2,35——1,95.
Tendeng ruhig. Januar 14,20--13,80, Februar 14,20-—13,90,
März 14,20--14,10, April 14,80--14,20, Mai 14,50-14,45, Auguſt
14,80—14,75. Tendeng behauptet.

Produkte
Berlin, 28. Januar. Anfangsterminnotierungen. Weizen

März 263, Mai 269,5, Tendenz ſchwächer. Roggen: März 174,
Mai 185, Tendenz flau.

Einen günſtigen Eindruck machte
Auch am

Thüringiſche Wirtſchaft in Vot
M Vom Staatsminiſterium für Jnneres und Wirtſchaft in

Weimar iſt, wie uns unſer Weimarer Mitarbeiter mitteilt, nach
den Berichten der thüringiſchen Induſtrie und Handelskammern
ein ausführlicher Bericht über die geſamte Wirtſchaftslage in
Thüringen im letzten Vierteljahr herausgegeben worden, dem wir
folgendes entnehmen: Die Kriſe iſt im letzten Vierteljahr, und
beſonders in deſſen zweiter Hälfte, elementar zum Ausbruch
gekommen. Abſatzſtockungen und damit verbundene Betriebsein
n im größten Ausmaße ſind eingetreten. Das Weih-
nachtsgeſchäft blieb angeſichts der Not weiteſter Bevölkerungskreiſe
hinter den an ſich nicht hoch geſetzten Erwartungen noch erheb
lich zurück, ſo daß zum Schluß des Jahres 1925 die Wirtſchafts
lage allenthalben äußerſt un günſtig geworden. Das zeigendie Zahl der von Woche zu Woche anſchwellenden geren
die Konkurſe und Geſchäftsaufſichten, mit erſchreckender Deutlich
keit. Von den Zuſammenbrüchen werden in zunehmendem Maße
auch altangeſehene Unternehmungen betroffen. Die
in den Jnflationsjahren erweiterten Produktionsmöglichkeiten
ſtehen im Mißverhältnis zu den Abſatzmöglichkeiten auf dem Jn
und Auslandsmarkt. Die mehr als je offenbar gewordene Ab-
hängigkeit aller am Wirtſchaftsleben beteiligten Faktoren von ein
ander muß in dieſer Notzeit zu der Erkenntnis führen, daß nur
durch gemeinſame Zuſammenarbeit und gemeinſame Opfer ein
Weg ins Freie führt.

Wenn auch bei dieſer außerordentlich ſchwierigen Lage zunächſt
noch nicht recht erſichtlich wird, wie ſich eine Beſſerung vorbereiten
kann, ſo muß doch der ſchrankenloſe Peſſimismus, der
zurzeit lähmend die ganze Wirtſchaft beherrſcht, überwunden
werden. Denn nur durch ſtarkes Vertrauen auf die eigene
Kraft iſt eine Geſundung zu erreichen.

Die Spareinlagenbewegung in Preußen 1925
Nachdem nunmehr auch die Zahlen der preußiſchen Spar

kaſſenſtatiſtik für Dezember vorliegen, iſt es möglich, den
Verlauf der Spartätigkeit für das ganze Jahr 1925 zu über-
blicken. Nach ihnen beträgt der Zuwachs in dieſer Zeit ins
geſamt 690,8 Mill. M., wodurch die Spareinlagen von 400
auf 1100 Mill. M. oder um 175 Prozent geſtiegen ſind.
Die Zunahme ſtellte ſich im Durchſchnitt der Monate Januar
bis März auf 72,54 Mill. M., April bis Juni auf 58,64 Mill.Mark, Zult bis September auf 49,18 Mill. “M., Oktober bis
Dezember auf 49,94 Mill. M. Für den Kopf der Bevölkerung
ſtellt ſich die Zunahme im Jahre 1925 auf 18,8 M., Anfang
des Jahres entfiel auf jeden Einwohner Preußens ein Ein
lagenſatz von 10,5 M., Ende 1925 ein ſolcher von 28,8 M. Das
Erfreuliche iſt alſo die unverkennbare Tatſache, daß in dem
entſcheidenden Teil unſerer Bevölkerung ungeachtet der ſchwie-
rigen gegenwärtigen Wirtſchaftslage ein geſunder Optimismus
an die Zukunft unſerer Wirtſchaft und unſerer Währung wohnt.

Eine neue Transaktion in der Kaliinduſtrie.
Wie der „D. H. D.“ zuverläſſig erfährt, iſt die produktivſte

und rentabelſte, früher zum Ronnenberg-, jetzt zum Winters
hall-Konzern gehörige Kalige werkſchaft Riedel,
Hänigſen, Anfang Januar nunmehr vom Gumpel-Kon-
zern übernommen worden. Für den börſenmäßigen
Ronnenberg-Kurs bedeutet die Zugehörigkeit der Gewerkſchaft
Riedel eine der hauptſächlichſten Stützen. Anſtelle der Gewerk
ſchaft Riedel übernahm Wintershall, wohl aus Gründen der
örtlichen Konzentration, zwei kleinere Kaligewerkſchaften.

Keine Monopoliſierung der Zündholz-Jnduſtrie. Jn einer
Kleinen Anfrage im preußiſchen Landtag wurde auf angebliche
Beſtrebungen hingewieſen, die Zündholz-Jnduſtrie zu monopoli-
ſieren und an den Schwedentruſt zu verpachten, wodurcheine ſchwere Schädigung der deutſchen Zündholg Induſtrie und

ihrer Nachbargebiete herbeigeführt würde. Wie der „Amtl.
Preuß. Preſſedienſt“ der Antwort des preußiſchen Lan-
desminiſters entnimmt, iſt dem Staatsminiſterium von einer
derartigen Monopoliſierungsabſicht nichts bekannt, ebenſo
wenig, daß ein ſolches Monopol an den Schwedentruſt für eine
jährliche Pacht von 40 Mill. M. verpachtet werden ſoll. Etwaige
Beſtrebungen dieſer Art wird das Staatsminiſterium mit Auf
merkſamkeit verfolgen.

Zum Verkauf der Stinnes-Reederei. Die den Verkauf der
Stinnes-Flotte betreffenden Verhandlungen ſtehen laut „B. T.“
kurz vor dem Abſchluß. Als Jntereſſenten kommen zwei
ausländiſche und drei inländiſche Reedereien, die Hamburg-
Amerika-Linie, der Norddeutſchen Lloyd und die Auſtraliſche
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, in Frage. Wahrſcheinlich werden
die verſchiedenen Stinneslinien von den intereſſierten Geſell
ſchaften untereinander aufgeteilt werden. Braſilien, das
als ausländiſcher Jntereſſent auftritt, iſt bei den Verhandlungen
ron der Abſicht geleitet, ſeine eigene Reederei, den Lloyd
Braſiliero, durch den Ankauf moderner Schiffe weiter aus
zubauen.

Kammgarnſpinnerei Schedewitz A.G. Kammgarnſpinnerei
Silberſtraße A.G. Wie verlautet, ſchließen die beiden Geſell
ſchaften, von denen die erſtere den Betrieb der letzteren ge-
pachtet hat, das Geſchäftsjahr, 1925 nach Vollendung des Neu
baues in der Silberſtraße dividendenlos jedoch konnten
von dem Bruttoüberſchuß nicht nur die erforderlichen Ab-
ſchwreibungen auf Werkanlagen und Materialbeſtände, ſondern
auch auf Kundſchaftsausfälle und zweifelhafte Forderungen vor
genommen werden.

Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke A.-G., Helmſtedt. Der
A.R. ſchlägt die Verteilung einer Dividende von 10 Proz.
(10 Proz.) vor.

Somag, Sächſiſche Ofen- und Wandplatten A.-G., Meißen.
Die am 15. März ſtattfindende o. G.-V. wird über die Ver
teilung einer Dividende von 12 Proz. (12 Proz.) Be
ſchlug zu faſſen haben.

arl Käſtner A.-G., Leipzig. Wie von gut unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, ſoll die Geſellſchaft in dem am 80. Sept.
abgelaufenen Geſchäftsjahr mit Verluſt gearbeitet haben.
Eine Divjdendenauszahlung käme demnach nicht in Frage,
Weiter verlautet, daß vorausſichtlich in der erſten Februar-
hälfte die Bilanzſitzung des A.R. ſtattfinden dürfte.
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Ausverkau
wegen Gründung eines
Spezial Indanthrenhauses

Kleider-, Kostüm-, Mantel-, Blusenstoffe
in Wolle, Seide, Sammet

Herrenstoffe, Waschstoffe cent iaantarew).

Auf sämtliche Verkaufspreise

20 auf Winterstoffe 25

M. Ackermann, Große Ulrichstraße 47.
4

Landwirtschattlicher
Bauern Verein des Saalkreises.
Montag, den 22. Februar 1926, Punkt nachm. 13 Uhr

im Stadtscohützenhaus

Haupitver-
saämmlung,.
Tagesordnung wird noch

bekannt gegeben
Anmeldungen zur Prämiierung
von Arbeitern und Gesinde
werden nur noch bis 1. Fe-
bruar 1926 entgegengenommen,
da an dem Tage die Liste

geschlossen wird.

Crüne Heringe
M

Kolossal billig
nur infolge Riefenfängen 1

Blutfriſche fette Ware
das x r4 Pfd. J

Sie brauchen
Fettwenizum Bealen

Sie können
davon Brat-
heringe und
Geleeheringe

herſtellen.

e v

Ferner

Seeluchs ohne KopfCabliau ohne Kopf, ter Pſd n 3 5

groß Pfd.Catbonaden, rufen
Pratſchellſiſch u. Knütrhahn Pfd. 30

Seeforellen Pr.
Rotzungen vie

Ferner Freitag eintreffend:
Kieler 6protten “te Pfo. Jnbaln 65

ausgewogen 1 Pfd.gen Pollbücklinge, ig 13 9
fette

2 Pfd. DoſSratheringe an Sie 95,
Geleeheringe 2 Pfd.

Empfehle für diese Woche
prima blutfriscke Waldſasen u. gro
Tosten Naninckien, ff. Reſißeulen,
u. -Blätter, ſeiste Jasanenſäſine, junges
Rotwilcl, f. Sänse, 8uten, Toularden

sehr preiswert

S. Kiemer jun.
Wörmlitzer Str. 101 und Wochenmarkt.

Fernruf 3484.

e ſid. Zuchiwien-
versteigerung

des Verbandes für die Zucht des
schwarzbunten Tieflandrindes in der

Provinz Sachsen

am Donnerstag, dem 4. Februar 1926,
vormittags 11 Uhr

in der Viehhalle amn StendalZur Versteigerung gelangen ca.

60 Zuehtbullen
(13--20 Monate alt) sowie eine Anzahl

Herdbuchkühe u. -Färsen
(tragend bzw. gedeckt.

Ebendaselbst, von vormittags 9 Uhr an
Verstelgerung von ca.

90 Zucht-Ebern und -Sauen
(im Alter von 6 Monaten an) veredelte Land-
schweine und weiße deutsche Edelschweine aus
den Hochzuchten des Schweinezüchter- Verbandes

in der Provinz Sachsen.
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Kataloge versendet Kkostenlos die Geschäftsstelle in
alle (Saale). Reilstrabe 78. Fernruf 4526.

Stellenangebote

Kontoristin
perfekt in Stenographie, Schreibmaschine u. Telephonieren

nicht unter 20 Jahren, zum 1. Februar gesucht.
Offerten nebst Zeugnisabschrift. u. Gehaltsansprüchen er-
deten unter Z. E. 30065 an Ala Haasenstein Vogler,Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 63.

en

S
a

S

behördlich
Für die Unterbringung eines

zuge assenen,
winnbringenden Automaten

Restaurationen ein

vwühriger

ge-
in

gesucht.

30. Januar,

Kapital
jedoch nicht Bedingung. Meldung

nur Sonnabend,
von 2--7 Uhr

Hotel Preußenhof.

erwünscht,

den
im

Suche Domäne oder
Rittergut

von 500 bis 800 Morgen zu
pachten oder Gut von bis
400 Morgen zu kaufen. Provinz
Sachſen oder Thüringen bevor
zusgi Ungebote u. X. 3881

d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

terren- Stärke -Wasche
famllien- u. Büro-Wäsche
Oberhemd plätien 30 Pf
S. Kragen a 55M. Hammer
KRathaueftraße 17, Hof 1

L erie I
Am I. Verhauf
von Landwirt ſchaften und
Gütern vermittelt ſtreng reell
tangjähriger vandwirt. Offert.

5 Verſchiedene

Leipziger Straße 98/99
Steinweg 19 a.

lassen Sie Ihre

Reparatur
abholen, sie ist

Suche für meine 630 Mrg.gr. int. Wirtſchaft z. 15. Febe
oder 1. März einen jungen,
energ., zuverläſſigen, ehrl.

Verwalter
im Alter v. 20 bis 25 Jahren.
franz Zorn, Golbitz.
Poſt und Bahn Könnern (S.).
Suche: der Pe größ. Güter

Prov. Sachſen,mit u. re venſ. Zahlung
Empfehle: Zauer u. winn.mee

Friedrich Gareis,
gewetbsmäßiger Stellenver
mittler, Schmeerſtr. 17/18.

Aelt. einf. ötlte

oder Mädchen,

kinderlieb, für Arzthaushalt
(Landftädtchen) geſucht

Offerten unt R E. 3887
an die Geſchäfts ſtelle d. Ztg.

Schuhbranche
Suche zum ſofortigen Eintritt
tüchtige

Verkäuferin
Ausführl Offert. m. Zeugnis
abſchriften uſw. erb. u. R A.

3883 an die Geſchäftsſt d. Bl.

I Giellengeſuche

khem. Sohupo,
12 Jahre gedient, wit ſhrin

lichen Arbeiten vertraut,
ſucht Vertrauensſtellg.
Offerten unter Z. 3882
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Guterwiavielſpieler

oder Duo. Trio uſw. ſucht
Stellung gute Zeugniſſe und
viele Noten vorh inden, evtl.
auch Bergkapelle. N. 7. Horn,
ſonſt noch gelernter Schrei er.
Offerten unter R. V. 3888
an die Geſchäftsſt. d. Blatt.
Stellung ſuchen täglich:

Verwalter, Wvirtſchafte-
gehilfen, Schwetzer, zuh
fütterer, Unterſchweizer,
dere u. Knechte.Guſtav Scholz,
gewerbsmäßiger Stellenver-
mittler, Naumburg (S.),Bahnhofſtraße 5.Gegr. t Fernruf 2465.

Chauffeur,
ehem. Beamter 34 Jahre alt,
ledig gute Zeugniſſe, Führer
ſchein 2 u. 3b, guter Wagen
pfleger, ſucht Siellung, auch
ohne Lohn um die auszufüllen. u. R. O. 3885
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Bäckergeſelle,

längere Zeit außer Beruf,
t Stellung.

Angebote erbeten an

Otto Dähne,
Unterröblingen am See,

Mühlſtraße 6.

Saubere, ehrl. Frau
uunmnnnnmimimnminunm

nimmt noch Kundſchaft an
zum Waſchen

und Glanzplätten.

Ulrich, Domplat 7. I.

n

Krüſtiges Mädchen

cht Arbeit füru r rAngebote erbeten an

Marie Jäger,
Frieſenſtraße 24.

vom Lande, 18 Jahre alt
ſucht Stellung. Offert. unt.
Q. W. 3879 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

I ver
fräulefn

43 Jahre alt, wünſcht die Be
kanntſchaft eines beſſeren Herrn
zwecks Heirat.
R. B. 3884 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I Wetgeſuhe

Facharzt (nicht operativ) ſucht

Sprechſtunden-

Offerten unter

ausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe
burg folgende Polizeiverordnung erlaſſen

Paragr. 1. Offentliche karnevaliſtiſche Umzüge und
ſonſtige karnevaliſtiſche Veranſtaltungen unter freiem
Himmel ſind verboten Unter dieſes Verbot fallen ins
beſondere auch:

a2) das öſfſentliche Tragen karnevaliſtiſcher Verkleidungen
oder Abzeichen jeder Art,

d) das öffentliche Singen, Spielen und Vortragen karne
valiſtiſcher Lieder, Gedichte und Vorträge und

e) das öfſentliche Werfen von Luftſchlangen, Konfetti und
dergleichen.

Paragr. 2. Oeffentliche karnevaliſtiſche Veranſtaltungen
aller Art insbeſondere Veranſtaltungen öffentlicher karne-
valiſtiſcher Aufführungen, öffentlicher karnevaliſtiſcher Vor
träge und öffentlicher karnevaliſtiſcher Tanzluſtbarkeiten) in
geſchloſſenen Räumen können mit Wirkung vom 31. De
zember 1924 von der zuſtändigen Ortspolizeibehörde zuge-

e laſſen werden.raume Paragr. 3. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmun
9 gen dieſer Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zumöglichſt mit Wohnung, in ſ50 Reichsmark beſtraft, an deren Stelle, wenn die Geld

guter Verkehrslage. Offerten ſtrafe nicht beizutreiben iſt, entſprechende tritt.
ünter Q. N. 3870 an die Der Beſtrafung unterliegen Veranſtalten. Teilnehmer
Geſchäfrsſtelle dieſer Zeitung. ſowie derjenige, r zu Veranſtaltungen der in dieſer

Verordnung verbotenen Veranſtaltung auffordert oder ein
lädt.Wonnungs- Paragr. 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

tausch Verkündung in Kraft.
m Paragr. 5. Dieſe Polizeiverordnung vom 7. Januar

Biete: 4- Zimmerwohnung, 1922 (Regierungsamtsblatt 1922, S. 9) wird aufgehoben.
elektr. Licht und Kochgas, Merſeburg, den 23. Januar 1926.
Miete 475 Mark. RegierungsPräſident. gez. Grützner.Suche 5 6-immerwohnung Oeffentliche Bekanntmachung.

r De rr Fran deren Ida Schutze geb Aausſeld. inrau Kaufmann Jda ulze ManMartinsberg 5 II. Zſchortau, r der Firma Jda Schulze, Getreide-,
t und Düngemittel, daſelbſt, und

des Weidenſchälereibeſitzers Reinhold Krüger inWohnungstauſch
Freundl. J. Eiage- Wohnung

im Norden, 3 große,
Zimmer Bad und Zubehör,
575 Mark Friedensmiete, gegen
arbhere 5- bis 6-Zimmer-
Wohnung bis 1000 M. Frie-
densmiete, gegen Umzuagsver-
gütung im Norden zu tauſchen
geſucht. Offerten u Q. V. 3878
a. d. Geſchäftésſtelle d. Ztg.

Wermetungen
Biete

ſonnige 83 Zimmerwohnung in
LeipzigSchönefeld

gegen 3 4 Zimmerwohnung
in Halle (Sagle,).

Angeboie unter R. G. 3889
an die Geſchärte ſtelle d. Zeitung.

Sonniges

immer
mit elektr. Licht ſofort an
berufstätigen Herrn zu

vermieten.
Liebenauer Str. 1 II lks.

I eddverleht

Suehe sofort
1500für Geſchäftszwecke. Sicherheit

vorhanden, am liebſten von
Selbſtverleiher. Offerten unter
R. D. 3886 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

I Kunoeſuhe

Suche
Rittergut
oder Gut

(Provinz Sachſen) mit

einer Million
Baranzahlung als Seibſttäuſer.
Nur wirklich gute und ernſte
Offerten erbeten. Diskretion
Ehreyſache. Offerten unter
U, D. 112 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

2 kleine

Delixſch wird auf. Antrag der genannten Perſonen die Ge

ſchäfisaufſicht zur Adwendung des Konkurſes angeordnet.
Als Geſchäftsaufſichtsperſon iſt zu 1. Bücherreviſor

C. Alfred Hille in Leipzig, Gottſchedtſtr. 17, zu 2. Handels
lehrer Bär in Delitzſch beſtellt.

Delitz ſch, den 28. Januar 19826.
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Durch Polieiverordnung des Herrn Regierungspräſiden

ten in Merſeburg vom 24. Dezember 1925 iſt im Kreiſe
r in den Städten Delitzſch, Eilenburg und Landsberg
vom Januar 1926 ab die obligatoriſche Schlachtvieh undMelhöeſean bei Hausſchlachtungen angeondnet worden.
Nach Paragr.

liegen der amtlichen
Schlacht

Unterſuchung vor
ung Rindvieh im Alter bis zu

Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde.
Jn Ausführung dieſer Verordnung wird angeordnet.

daß die Hausſchlachtung 3 Tage vor ihrer Ausführung
unter Vorlegung des vorher bei der hieſigen ſtädtiſchen
Steuerkaſſe gelöſten Beſchauſcheines beim ſtädtiſchen Fleiſch
baſchauamt, Röberſtr. 14. anzumelden ſind. Bei rechtzeitiger Anmeldung der Hausſchlachtung findet die Lebend-
beſchau und die Fleiſchbeſchau durch den Tierarzt im Gehöft
des Tierbeſitzers ſtatt. Bei Hausſchlachtungen, die nicht
3 Tage vor ihrer Ausführung angemeldet werden, iſt das
Schlachttier r Vornahme der Lebendbeſchau am Fleiſch
beſchauamt, Röberſtr. 14, vorzuführen.

Die für die Hausſchlachtungen angeordnete Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau iſt Herrn Tierarzt Dr. Brendel von hier
übertragen worden, der hierbei mit dem Stadttierarzt ge
meinſam arbeiten wird.

Die vorſtehenden Beſtimmungen werden hier vom
1. Februar 1926 ab wirkſam.

Zuwiderhandlungen gegen die obenerwähnte Polizei
verordnung werden auf Grund des Geſetzes betr. die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 beſtraft.

Eilenburg, den 23. Januar 1926.
Die Polizeiverwaltung.

das enden A, Nr. 243 iſt am 21. Dezember1925 bei Firma Mero Autonzaten Maſchinenfabrik7 ſener in Weltewitzl eingetragen: Die Firma iſt

er n.Eilenburg, den 21. Dezember 1925.
Amtsgericht Eilenburg.

Jn das Handelsregiſter A, Nr. 171, iſt am 22. Januar
1926 bei der offenen Handelsgeſellſchaft Albert Otto Nach-
folger in Eilenburg eingetragen: Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Der Geſellſchafter Paul Ziegert iſtdein r Jnhaber der Firma.

lenburg, den 22. Januar 1926.
Amtsgericht Eilenburg.

Zwangsverſteigerung.
Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 19. März

1926, vormittags 11 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 14, verſteigert werden. das im G vonQuedlinburg Band 2, Blatt Nr. 549, eingetrageneGrundſtück, Wohnhaus Neuendorf Nr 4, mit unvermeſſenem

Hofraum, Nutzungswert 430 Mark, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 1009.

Eingetragener Eigentümer am November 1925, dem
Tage der Eintragung des rungsvermerks DieEhefrau des Satnenhandiers Slin m Dittrich, Marthn

geb. Hecht in Quedlinburg.
Quedlinburg, den 15. Januar 1936.

Das Amtsgericht.
Diejenigen Ortsbehörden, die auf meine Bekannt

machung vom 9. d. Mts. betr. Errichtung einer Mechaniker-
Zwangsinnung mit dem Sitze in Wittenberg noch nicht
berichtet haben, erſuche ich, dies umgehend nachzuholen.

Wittenberg, den 20. Januar 1926.
Der Landrat.

3 Monaten,

lAkt Bern
Feinkost und Weinhandlung

Gr. Ulrichstr. 46
Fernruf: 6735 und 3206

empfiehlt von

besonderer Güte:
Seſineeſüſiner Sie 2, 29
Bir kennen Stsck 8, 50
Hirkkäfßine Stück ä,
Fasanenfiennen ter 3, 29

1 der genannten Polizeiverordnung neu ſtei

L. L. 716 Rudolffertis- Seipsig. mReparaturen gen Hamb. Stubenküßen st. 2,29
Eiche ſie 3580 Wart. Junge große Doppeltauben

Neubeziehen Serrenzimmereinrichtg.

Po er Auch bratfertig ohne Preiserhöhung!
Baumwolle einrichtung ſur 525 Mark

Mahagoni Wohnzimmer. alte
von 4.50 M. an Form. Kücheneinrichtung 65 M.

ebehſe Vilſe Warnung Bern

en e evon e an. tPlüſch im de T er e Scharfechj)jm.3j”]” ſener r Aras helen 27 857 i e ein PaarJ aHamburger u. et en WachhundeBremer fFtfedrich Pellete e Willi5ſSigarren Geistsiraße 23-25 Einige hochtragende Tieraſyl des des Cierſchutvereint

von L. Wolff uſw Halle, Feld ſtraße 13.Elegante ſaubere Damm en erdbu kü e Fernruf 3818.
E. Heller, Südſtraße 55He er. e a K zu verkaufen. verkauft wegen Nachzucht

Mittelwache 6 III I. Zorn, Golbitz dei Könnern. e

ngen. Zwangsverſteigerung.Aus wer ne gen g Jm Wege der d er. F 19. m
Auf Grund des Geſetzes über die Pollzeiverwaltung e eepert werbe dar im ar Tann Ba

vom 11. März 1850 wird unter Zuſtimmung des Bezirts- ſffnburg, Band 72, Blatt Nr. 1980, eingetragene Grundſtück
Wohnhaus Münzenberg Nr. 37 mit
raum, Grundſteuermutterrolle Art. 1033, Nutzungswert
210 Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 978.Singeitragenert Eigentümer am 5. Januar 1926, dem
Tage intragung des Verſteigerungsvermerks: Kauf
mann Franz Zeidler in Quedlinburg.

Quedlinburg, den 14. Januar 19236.
Das Amtsgericht.

Verf. d. Kreis-Ausſch. v. 8. 1. 1928 Tab. Rr. 162 K. A.
Gemäß diesſeitigem Rundſchreiben vom 20. 2. 1892

I 945 iſt über die im verfloſſenen Jahre vorgenommene
außerordentliche Reviſion der Gemeindekaſſen durch den Ge
meindevorſteher Bericht zu

Jch erſuche, ſoweit dies noch nicht geſchehen, um
Mitteilung binnen zwei Wochen, ob und wann eine außerordentliche Reviſion attgeinnten hat und um Angabe der

etwa vorgefundenen Mängel.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Müller.

Bekanntmachung.

Die Ehefrau Olga Wolf, hier, beabſichtigt, auf ihrem
Grundſtück, Vogelgeſang Nr. 1, hier, ein Schlachthaus zu
errichten Dieſes wird in Gemäßheit des Paragr. 16 dei
G. O. hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem
Bemerken, daß

1. die Zeichnung und Beſchreibung im hieſigen Amts
büro in der Zeit vom 25. Januar bis 8. Februar 19
h während der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme

egen
2. Einwendungen gegen die Anlage in dieſer Zeit

während der Dienſtſtunden im hieſigen Amtsbüro mündlich
zu Protokoll oder ſchriftlich in zwei Exemplaren anzu
bringen ſind,

3. nach Ablauf dieſer Friſt Einwendungen nicht mehr
angebracht werden können;

4. Termin zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig
erhobenen Einwendungen am 10. Februar 1926, vormittags
12 Uhr, im hieſigen Amtsbüro ſtattfindet und

5. beim Ausbleiben des Unternehmers oder der etwe
Wiederſprechenden gleichwohl die Erörterung der Einwen-
dungen ſtattfinden wird.

Schneidlingen, den 20. Januar 1926.
Der Amtsvorſteher.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am Freitag
den 26. März, nachm. 1 Uhr in Großengottern, Gemeinde
ſchenke, verſteigert werden das im Grundbuche von Großen
gottern, Band 37, Blatt 335 (eingeiragener Eigentümer am
6. Sktober 1925. dem Tage der Eintragung des Ver

vermenls: der Handelsmann Johann Karl
Biſchoff in Großengottern) eingetragenen Grundftücke, Ge
markung Großengottern

Nr. 2: Hofraum zu Haus Nr. 38, Kibl. 4, Parz.
von 35 Quaradtmeter Größe, Gebäude-1426/117,

ſteuerrolle 84,
Hofraum, am Brauhaus, Haus Nr. 1, Kible
wäre 7/117, 2,33 Ar groß, Gebäudſteuerrolle

Nr. 3:
ges

Es Aer die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider
ſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei der
Feſtſtellung des geringſten Gebotes nicht berüdſſichtigt
und bei der Verteilung des Verſteigerungserlöſes den
übrigen Rechten nachgeſetzt werden.

Es iſt zweckmäßig, ſchon zwei Wochen vor dem Termin
eine genaue Berechnung der Anſprüche an Kapital, Zinſen
und Koſten der Kündigung und der die Befriedigung aus
dem Grundſtücke bezwecke den Rechtsverfolgung mit An
gabe des beanſpruchten Ranges ſchriftlich einzureichen oder
zum Protokolle des Gerichtsſchreibers zu erklären.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegen
ſtehendes Recht haben, werden aufgefordert, vor der Er
teilung Zuſchlags die Aufhebung oder einſtweilige
Einſtellung des Verfahrens herbezuführen, widrigenfalls
für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle de
verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Langenſalza, den 21.

unvermeſſenem Hoff

Vogel.

Januar 1926.
Das Amtsgericht.

Verdingung
Die Lieferung und Anfuhr des erforderlichen Ded

kieſes für die Kreisſtraßen ſoll an Mindeſtfordernde ver
gen werden. Bewerber wollen äußerſte Angebote, ſchrift
e unter Beifügung von Kiesproben und unter Anget

Straßenſtrecke, für welche das Angebot gelten ſoll, bi
den 6. Februar 1926, an die unterzeichneteAmtsſtelle einreichen.

Bad Liebenwerda, den 19. Januar 1926.
Kreiswegebauverwaltung.

e

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvo'ſſtreckung ſoll am 12. r

1926, mittasg 12 Uhr in Bockwitz in Waldaus Vabe v x
ſteigert werden das im Grundbuche von BVockwitz,Blatt 276 (eingetragene Eigentümertin am 21. Rev
1925, dem Tage der Eintragung des i e
merkes: Ehefrau des Handelsmanns Wilhelm Rother.
eb. Schurig in Bocwitz) eingetragene Grundſtück, Haupt
traße Nr. 6, Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten
Nebengebäuden, Gemarkung Bockwitz, Kattenblatt 2, 7
797/107, 35,55 Ar groß, Grundſteuermutterrolle Att.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 5

den 22. Dezember 1925Elſterwerda, Das Amtsgericht.



Jahrgang 219

Halle, 28. Januar.

Rundfunk
Es gibt Menſchen, deren Jntereſſe für irgend eine Sache ſogur Leidenſchaft wird, daß der gewöhnliche Sterbliche 3

allzu leicht geneigt iſt, ſolche Leidenſchaften mit dem ebenſo
draſtiſchen wie treffenden Ausdruck „Fimmel“ zu bezeichnen.

Mein Freund Max hat den Radiofimmel. Radi parateſind für Max Höhepunkte alles Jrdiſchen. Mit Fennerbig unter
ſcheidet er ſie auf zehn Meter von Kohlenkäſten, Nähmaſchinen,
Fußbällen und ähnlichem Material. Er hat ſich eine beſondere
Bibliothek der Funkliteratur zugelegt, die ſich ihrer Bedeutung nach
zu Staatsbibliotheken etwa wie Beethovens Neunte Sinfonie zum

W geſamte Lit durchgeer mte Literatur durchgeleſen hatte, beſchloß
er, ſich durch eigene Fertigkeit in den glücklichen Beſitz eines Radio
apparates zu ſetzen. Ein altes Sofa baute er zu dieſem Zwecke um.

Neulich erhielt ich von ihm eine Einladung auf Sonntag zum
erſten Rundfunkkonzert. Jch pilgerte zur bezeichneten Stunde zu
ihm. Er hatte noch andere Freunde eingeladen, und als alle ver
ſammelt waren, begaben wir uns ins Radiozimmer. Ich ſtol
perte zunächſt über eimge Drähte, die ſich in fürchterlichem Chaos
durchs Zimmer wälzten, und fiel, ſo lang ich bin, ins Gelände,
mehrere Teile des Apparates mit mir in die Tiefe reißend. Max
hob mich wieder auf und erklärte mir dabei die Aufgaben, die dieſe
Drähte eigentlich zu erfüllen hätten. Dann nahm die Ge
ſellſchaft Platz. Jede Perſon bekam eine Scheuklappe, in der
Rundfunkſprache Kopfhörer genannt, über die Ohren gezogen.
Danach enterdete Max mit pathetiſcher Gebärde die Antenne. Er
hatte ſich einen weißen Kittel übergeworfen und nahm eine Miene
an, als hätte er die Quadratur des Kreiſes doch noch gefunden.
Er hantierte jetzt an einigen Drehſcheiben umher alle verfolgten
geſpannt ſeine Handlungen.

„Hören Sie etwas fragte er.
Wir hörten nichts. Er leierte von neuem. Plötzlich fuhr er

auf. „Hören Siel Muſik jauchzte er, aber es hatte nur
einer mit dem Stuhle gerückt.

Nach einer Weile merkte er, daß wirklich nichts zu hören war.
Er unterſuchte noch einmal alle Drähte und konſtatierte mit dem
Lächeln des Ueberlegenen, daß ich bei meinem Fall einen Draht

aus der Anſchlußklemme des Akkumulators geriſſen hatte. Der
Schaden wurde behoben; eine Bewegung ging durch die Ver
ſammlung, jetzt würde es gehen. Max drehte ſchon wieder, aber
es blieb alles, wie es vorher war. Schweißtriefend zog er den
Kittel aus und arbeitete in Hemdsärmeln weiter.

„Jch bitte um eine Minute Geduld,“ ſagte er. Es vergingen
drei Stunden. Max arbeitete wie ein Rohölmotor. Er drehte ſo
fieberhaft an den Kondenſatoren, daß der Apparat heiß wurde und
ein aſthmaerregender Qualm durchs Gemach zog. Von der Ge
ſellſchaft verließ einer nach dem andern den Raum, bis auf mich.
Jch trat zu ihm und bat ihn, es heute zu laſſen. Er ſchickte mich
e hinaus und bedeutete mir, er würde uns zur rechten Zeit
rufen.

Wir warteten abermals drei Stunden, ohne daß der Ruf kam.
r wir wieder hinein ins Radiozimmer. Eine furchtbare

hinderte uns am Vordringen. Wir alarmierten die Feuer
wehr. Mit Rauchſchutzhelmen drang man ein. Der Apparat
glühte; die Metallteile waren flüſſig geworden herabfallende
Tropfen hatten Löcher in den Teppich gebrannt. Jn der Schwefel-
ſäure des Akkumulgtors hätte man Würſtchen heiß machen können.
Max lag bewußtlos am Boden, in der Rechten hielt er den Knopf
eines Kondenſators. Mit Hilfe von Sauerſtoff brachte man ihn
ins „ſelbſtbewußte Sein“ zurück.

Er baut zurzeit einen neuen Apparat Z.
hohe Auszeichnung für einen hallenſer

Stadtmedizinalrat Dr. Schnell Deutſchlands Vertreter
in England.

Die HygieneSektion des Völkerbundes hat für die Zeit vom
20. Februar bis 4. April 1926 zu einer internationalen Beſich-
tigung der Geſundheitseinrichtungen Englands je einen Ver-
treter von 15 Staaten, u. a. auch des Deutſchen Reiches, ein
geladen. Insbeſondere wird das großſtädtiſche Geſundheits
weſen Gegenſtand eingehender Beſichtigungen in London und an
deren Städten ſowie eines anſchließenden kritiſchen Erfahrungs-
gustauſches in Genf ſein.

Deutſcherſeits iſt der Stadtmediginalrat der Stadt
Halle, Dr. med. Schnell, mit der Teilnahme beauftragt
worden.

Das Projekt der Heide-Bahn
Neben vielen anderen Verkehrsprojekten, mit denen ſich

zur Zeit unſere rührige Stadtverwaltung beſchäftigt, dürfte
ouch noch in dieſem Jahre die Verlängerung der
Straßenbahrn, die heute nur bis zum Hettſtedter Bahnhof
führt, bis zur Heide in Angriff genommen werden. Sie wird
dann durch den Lettiner Weg und die Prachtſtraße gelegt werden.
Zu dieſem Zwecke wird gleichzeitig in Verbindung mit den im
Herbſt in Ausſicht genommenen Planierungsarbeiten des Ge
iändes zwiſchen dem Lettiner Weg und der Wilden Saale die
Lettiner Straße links um 7 Meter verbreitert werden und
r e Megimia eines genügend breiten Fußgängerweges
um eter.Dieſe Bahn würde ſich, wenn erſt alle an dem Lettiner Weg
liegenden Sport umd Spielplätze in Betrieb genommen ſind,
äußerſt rentabel geſtalten, denn durch Benutzung dieſer Bahn
würde es den ſporttreibenden Hallenſern möglich ſein, bis vor
die Tore ihrer Plätze zu fahren. An den einzelnen Wettſpiel-
abenden und vor allem zu den Wettkämpfen an den Sonntagen,
müßten dann aller Vorausſicht nach ſogar noch Sonderwagen
eingelegt werden. Außerdem würde dann der Beſuch der Heide
durch eine ſo günſtige Verbindung erheblich gefördert werden.
Wenn überhaupt erſt das gange Gelände im Halleſchen Weſten
für Sportzwecke frei gemacht worden iſt, wie wir dies in einem
Sonderartikel in unſerer SportBeilage ausführen, ſo müßte
dieſe neue Linie direkt als SportRing bezeichnet werden.

Kommuniſtiſche Gemeinheiten
Die Kommuniſten demonſtrierten geſtern wieder oeinmal.

Diesmal hieß es zur Abwechſlung „Für die entſchädigungsloſe
Enteignung der Fürſtenhäuſer“. Ausgerechnet Herr Kilian
würde ſagen: ſelbſtverſtändlichl hatte man den 27. Januar für
dieſe „Maſſen“kundgebung gewählt. Nun, dieſes Tages bzw.
feines Trägers wurde denn auch von den Genoſſen „gebührend“gedacht. Zunächſt im „Volkspark“ und dann nach einem

Straßenumzuge auf dem Hallmarkt. Hier in einer geradezu ge-
ſchmackloſen, ja gemeinen Weiſe. Wenn die Arbeiterregierung am
Ruder wäre, dann würde der Kaiſer ſo wurde er natürlich nicht
genannt eine Kugel bekommen, die eigentlich noch zu ſchade
für ihn ſei; ein Strick

Hallo und Amgebung
l. Beilage zur Halleſchen Feitung

Der Graſeweg
Jnmitten des älteſten Teiles von Halle, umgeben von einem

bunten Gewirr enger, winkliger Gaſſen und Gäßchen, ſo recht ver
ſteckt zwiſchen all den kleinen Häuschen am uralten Hallmarkt,
liegt der Graſeweg. Eine gar ſeltſame und unheimliche Sage
knüpft ſich an die Entſtehung ſeines Namens. Jn Wirklichkeit er
hielt er ſeinen Namen von dem Grashof, einer der älteſten Ver
ſchanzungen dieſes älteſten Stadtteils. Graſeweg bedeutet nichts
anderes als den „Weg zum Grashof“. Das Volk weiß ſich aber
den Namen ganz anders zu deuten und erklärt ihn folgender-
maßen:

Um das Jahr 1350 war es, da brach in Halle eine furchtbarePeſt aus und raffte in kurzer Zeit viele Hänſe und ehe und
Kinder hin. Niemanden ſchonte ſie, und wen ſie einmal befallen
hatte, um den war es geſchehen. Da packte die Hallenſer eine
fürchterliche Verzwerflung und man beſchloß, um ſich vor An
ſteckung zu retten, die Straße, wo die ſchreckliche Krankheit am

erſten ſich gezeigt hatte und wo ſie am ſchlimmſten wütete, abzu
ſperren. So vermauerte und vernagelte man alle Zu und Aus-
gänge des Graſewegs, denn dies war die Straße, trotz des
Jammergeſchreies und Flehens der eingeſchloſſenen Einwohner,
die elend verhungern und umkommen mußten. Als dann die
Peſt zu wüten aufgehört hatte und die armen gequälten Hallenſer
wieder aufatmen konnten, wagten ſie es doch noch nicht, aus
Furcht vor neuen Anſteckungen, die Vermauerung zu beſeitigen.
Erſt nach zehn Jahren riß man ſie nieder, und da bot ſich den
Arbeitern ein ſchauriges Bild. Auf der Straße wuchs zwiſchen
den Steinen mannshohes Gras, und hindurch ſchimmerten die
bleichen Knochen und Skelette der Verhungerten und der an der
Peſt Geſtorbenen. Danach erhieit die Straße den Namen
„Graſeweg“.

Halles älteſtes Haus
Ob die modernen Wohn und Geſchäftshäuſer, die man heuti

gen Tages baut, dermaleinſt auf eine ebenſo lange Lebensdauer
zurückblicken können wie das „Goldene Schlößchen“ in der
Schmeerſtraße zu Halle? Uralt iſt dieſes Haus, wohl das älteſte
in Halle überhaupt und mehr als fünf Jahrhunderte haben es
nicht vermocht, ſeine Mauern zu erſchüttern. Bereits um das
Jahr 1400 wird es unter dem Namen „Zum Goldenen Schlöfß-
chen“ erwähnt und einige Zeit ſpäter hören wir von ihm, daß es
erneuert und umgebaut wurde. Noch heute trägt es in Höhe des
erſten Stockwerkes eine lateiniſche Jnſchrift, die das Baujahr und
ſeinen Erbauer angibt, den Laurentius Prellwitz, der einer alt
angeſehenen bekannten Hallenſer Familie entſtammt, den näm-
lichen Prellwitz, der den Altar des hl. Hieronhmus unter den
Blauen Türmen der Gertraudenkirche ſtiftete und deſſen Tochter
Margarete ſich mit Martin Schenitz verheiratete, die ſo die
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n Bilder aus AltHalle
Mutter des unglücklichen Hans von Schenitz, des Günſtlings des
Kardinals Albrecht, wurde.
Um jene Zeit hatte das Haus zum Goldenen Schlößchen aller

dings noch ein etwas anderes Geſicht als heute, wo die Erforder-
niſſe des modernen Lebens und Verkehrs ſich vor allem im Einbau
von Läden im Erdgeſchoß geltend gemacht haben. Damals trug
das Haus einen ſtattlichen Turm über ſeinem Giebel, und eine
gotiſch ſpitzbogige Tür führte in einen prächtigen Flur, deſſen
Wände mit mittelalterlichen Verzierungen geſchmückt waren.
Das Wahrzeichen des Hauſes, das ſich bis heute erhalten hat, war
ein vergoldetes Vorlegeſchloß von altertümlichen Formen, das in
der Mitte des Hauſes über der hohen Tür in Stein gehauen war.

Das Haus war früher nicht wie heute ein Wohnhaus, ſon
dern eine vornehme Herberge, und eine Jnſchrift am Hauſe meldet
noch heute, daß einſt ein großer Gaſt hier Raſt gemacht hat: „Hier
in der Herberge zum Güldenen Schlößchen wohnte Dr. Martin
Luther im Anfang Auguſt 1545*. Er wurde damals vom Rat
der Stadt Halle ausgelöſt und mit einem Becher beſchenkt. Noch
lange Jahre hat das Haus als Gaſthof gedient, bis es dann ſpäter
Wohnhaus wurde, das noch lange Zeit von Sagen umwoben war
und um das ſich der Aberglaube ſpann. Es heißt auch, daß ſich
viele Leute geſcheut hätten, hier einzuziehen, weil Luther einſt
gen gewohnt hatte, und auch öfter deshalb wieder ausgezogen
eien.

Ehemals war in dem Hofe des Goldenen Schlößchens noch ein
Reſt der älteſten Stadtmauer zu ſehen, dieſer wurde jedoch vor
längerer Zeit bei einer neuen Speicheranlage mit verbaut.

Das Haus „Zu den drei rauhen Kindern“
Auf dem Marktplatz wohnte einſt ein braver Bürger. Dieſer

hatte drei Kinder, die jedoch in ſtändigem Hader und Feindſchaft
miteinander lebten. Als es mit ihm nun ans Sterben ging, da
gedachte er des Zankes, der ſich nach ſeinem Tode um den Beſitz
unter ihnen erheben würde, und er beſchloß, ſein Haus in drei
ganz gleiche Teile zu teilen und jedem ſeiner Kinder einen ſolchen
Teil zu vererben. Zum ewigen Gedächtnis aber des Haders
ſeiner Kinder ließ er in das mittelſte Haus ein Reliefbild hauen,
welches einen Baum mit zwei darunter ſitzenden Kindern dar-
ſtellt, zu welchen ein drittes von oben herablangt. Das Bild trug
aber die Unterſchrift „Zum drei rouchen Kindre“, 5. H. die drei
rauhen, ungezogenen Kinder. So ſehen wir noch heute auf
dem Marktplatz an ſeiner ſüdlichen Seite (Nr. 4 und 5) drei ganz
gleiche ſchmale hohe Häuſer, die noch im 19. Jahrhundert mit
drei gang hohen ſpitzen Dächern bedeckt waren, von denen das
mittelſte noch ein kleines Manſardengeſchoß unter ſich hatte. Jetzt
ſind die beiden erſten der drei Häuſer zu einem einzigen ver
einigt und nur das dritte iſt ſelbſtändig geblieben. Das alte
Relief iſt auf dem mittelſten noch heute zu ſehen.

Dr. Wendel.

Es ſoll damit dieſer Häßlichkeiten und bodenloſen Gemein
heiten genug ſein, die unwürdig ſind eines Volkes, inſonderheit
des deutſchen Volkes, in dem die Tugenden der Dankbarkeit, Ehre
und Anſtändigkeit noch immer Geltung gehabt haben. Und noch
eins: wenn ſo die „Führer“ ſprechen, wie muß es dann erſt um
die Maſſen, die die Partei bilden, beſtellt ſein? Und dieſe
SowjetNachäffer wollen das deutſche Volk einer neuen Zukunft
entgegenführen

Verſammlung und Umzug ſind im übrigen reibungslos von
ſtatten gegangen.

Aus dem Provinzial- Landtag

Statt der Auslandanleihe eine Jnlandanleihe. Die bürgerlichen
Fraktionen.

Der Provinzial-Landtag iſt heute vormittag zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammengetreten. Wir erfahren hierzu noch folgende
beiden wichtigen Einzelheiten:

Die projektierte Auslandanleihe für Straßenbauten in
der Provinz iſt hinfällig geworden und die Bürgſchaft dafür
zurückgezogen. Dafür iſt die Aufnahme einer Jnnenanleihe
genehmigt worden.

Die bürgerlichen Fraktionen haben ſich wie folgt gebildet:
Die Deutſchnationalen treten als ſelbſtändige Fraktion auf und
haben als Vorſitzenden Freiherrn von Wilmowski gewählt,
ebenſo iſt die Deutſche Volkspartei ſelbſtändig und wählte zum
Vorſitzenden Dr. Carlsſon. Ferner hat ſich eine Fraktion
der völkiſchen Sparer gebildet, die aus 8 Mitgliedern beſteht und
wahrſcheinlich den Grafen von Poſadowsky zum Fraktionsvor-
ſitzenden wählen wird.

Wohin die Wirtſchaftspartei gehen wird, iſt noch unbe
kannt. Ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen der deutſch
nationalen Fraktion und der der Deutſchen Volkspartei iſt be
ſchloſſen worden.

Vergebliches Bemühen. Jn dieſer Nacht wurde verſucht, in
einem Zigarettenladen einzubrechen. Es blieb allerdings bei
dem Verſuch, denn die gute Ladenſicherung durch Schloß und
Gitter machte es den Dieben trotz vieler Mühen unmöglich, in die
Nähe der heißbegehrten Waren und vor allem der Kaſſe zu ge
langen. Es zeigt ſich hier wieder einmal, welche große Vorteile
eine gute Ladenſicherung vor Einbrüchen bietet.

Ein Sprung von dieſer Brücke Am Mittwoch verſuchte
ein ſinnlos betrunkener Mann ſich durch einen Sprung von der
Klaus-Brücke in die Saale das Leben zu nehmen. Er wurde
von Poligzeibegamten daran gehindert.

Das Feſt der Silberhochzeit begeht am 29. Januar Herr
Rudolf Purſche, Kronprinzenſtraße 31 (Jnhaber der Holz-
handlung Haring u. Strache, Deſſauerſtraße 51), mit ſeiner
Gemahlin.

Die Kinderpflegerinnenſchule beginnt mit dem Sommer-
halbjahr einen neuen Jahreskurſus. Jn ihr erhalten junge
Mädchen in allen Zweigen der Kinderpflege theoretiſche und
praktiſche Ausbildung, die ſie dann berufsmäßig als Kinder-
gärtnerinnen 2. Klaſſe betätigen können, die aber auch für ſie
ſelbſt und ihr weiteres Leben eine wertvolle Ergänzung ihrer
Schulbildung bedeutet. Die Leitung iſt auch zur Vermittlung
von Oſtern zur Entlaſſung kommenden Schülerinnen bereit.
Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteil.

Evangeliſcher Volksabend am Sonntag, abends 8 Uhr, im
großen Saal der Stadtmiſſion, Weidenplan. Lichtbildervortrag
über „Naturwiſſenſchaft und Bibel“ von P. Dr. med. Klein
chmidt, Dederſtedt. Mitwirkende: das Bläſerkorps der Ev.

P gnannervereine Halles und der Geſangverein „Sangesfriede

Volkshochſchule. Die Vorträge der Herren Geheimrat
Prof. Dr. Ziehen Philoſophie der anorganiſchen und orga-
h m Demonſtrationen), Dr. Viol („Löwe und

e mit Geſangsvorträgen, am Flügel: Frau ProfeſſorSchmidtHaym) und Dr. med. Erich re den v
des Stillen Ozeans“, Studien über Land und Leute nach eigenen
Reiſeerlebniſſen, mit Lichtbildern) beginnen am Dienstag, den 2.,
und Mittwoch, den 3. Februar. Karten in den bekannten Ver
kaufsſtellen.

winterfeſt des CLandw. Bauernvereins
Der Landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes

feierte am Mittwoch in den feſtlich geſchmückten Räumen des
Stadtſchützenhauſes ſein Winterfeſt. Die Beteiligung war
äußerſt ſtark und die großen Räume konnten die Gäſte kaum
faſſen.

Feſtesglanz und Feſtesſtimmung erfüllte den Saal, als die
erſten Klänge des GörlachOrcheſters ertönten. Nach dem Vor
trag einiger Opernfantaſien begrüßte Rittergutsbeſitzer von
Zakrzewski Oppin die zahlreichen Gäſte. Er wies auf die
Bedeutung des Feſtes hin, das unter allen Landwirten das Zu
ſammengehörigkeitsgefühl ſtärken ſolle. Er betonte dabei, daß

der 27. Januar auch ein anderer Gedenktag ſei und wenn wir
ihn heute nicht mehr ſo wie früher feiern, dann ſoll er uns an
unſere politiſchen Pflichten erinnern, mitzuwirken an der Beſei
tigung der Schmach von unſerem Vaterlande, daß es in altem
Glanze neu erſtrahle zu unſer aller Wohl. Begeiſtert ertönte
im Anſchluß daran das Deutſchlandlied.

Nach einigen weiteren Muſikſtücken führten Damen des
Vereins von Hofballettmeiſter Wesner einſtudierte, gelungene
Tangzſzenen auf, die allgemeinen, wohlverdienten Beifall fanden.
Die reiche Mühe der Vorbereitung wurde jedenfalls ebenſo veich
gelohnt. Den anmutigen Tanz der Geiſhas führten die Damen
Block-Büſchdorf, Dornbuſch-Niemberg, Hüne-Beiderſee und
Schaaf Döllnitz aus, den Vineta-Glockenwalzer tanzten in her-
vorragender Ausführung die Damen Schulg-Halle, Arnſtadt
Halle, Beil-Gröbers, Thieme-Untermaſchwitz, StockWurp,
AmelangPorſt, ElzePorſt, Schulze-Wieſenena und als
originelle Tillergirls zeigten ſich die Damen Heinemann-Reide
burg, Güſtel-Peißen, Hintſch-Crondorf, SchulgeWieſenena, Stock
Hohen, Stock-Wurp, Strumpf-Nehlitz, Oske- Niemberg.

Für den Humor ſorgte ein gelungenes Theaterſtück „Vor
prüfung im Mädchenpenſionat“, wobei ſich die Damen Tarlatt-
Brachwitz, DornbuſchNiemberg, Hintſch Crondorf, Kreime-Reide-
burg, Hüne-Beiderſee, Block-Büſchdorf, Kreime-Reideburg, Jfland
Holleben in die Lorbeeren teilten.

Ein gemütlicher Tanz hielt die Anweſenden noch lange zu
ſammen, bis dann allzu früh die Trennungsſtunde ſchlug.
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Eintragung von Hwpotheken und Schiffspfandrechten
in ausländiſcher Währung

Zu der obenbezeichneten Frage nimmt die Jnduſtrie-
und Handelskammer zu Berlin wie folgt Stellung:

Die durch Verordnung vom 13. März 1920 und Geſetz vom
29. März 1928 geſchaffene Möglichkeit der Eintragung von Hypo
theken und Schiffspfandrechten in beſtimmten ausländiſchen Wäh-
r ſollte nach den urſprünglichen timmungen nur bis zum
31. Dezember 1925 gelten. Anläßlich einer Anfrage der Regre

wegen Verlängerung dieſer Friſt äußerte ſich die Kammer

„Wir find pringipielle Gegner der Belaſtung des deutſchen
S egee durch Valutenhypotheken und können deshalb die
völlige Beſeitigung der Befriſtung aus S 15 der Verordnung vom
13. Februar 1920 (RGBl. S. 231) in keinem Fall empfehlen. Da

möchten wir die Frage, ob eine Friſtverlängerung über den
1. Dezember d. J. hinaus angeordnet werden ſollte, bejahen, weil

wir unter Berückſichtigung der augenblicklichen wirtſchaftlichen
Lage den Zeitpunkt nicht für gegeben erachten, die Möglichkeit der
Eintragung einer Valutenſchuld auf den deutſchen Grundbeſitz
völlig auszuſchließen; eine ſolche könnte beiſpielsweiſe in Frage
kommen, wenn die Verlängerung eines kurzfriſtigen Kredits von
der Einräumung einer Valutenhypothek abhängig gemacht wird.
Die Notwendigkeit, die Genehmigung der Landesregierung nach
zuſuchen, iſt unſeres Erachtens ein genügendes Ventil gegen un-
berechtigte Eintragungen von Valutenſchulden auf den deutſchen
Grundbeſitz während einer Uebergangszeit. Unter dieſen Um-
Pape regen wir eine Verlängerung der Friſt auf ein

ahr an.“
Ueber die von der Kammer in Vorſchlag gebrachte Friſtver

längerung noch hinausgehend, iſt die Zuläſſigkeit der Eintragung
von Hyportheken und Schiffspfandrechten in ausländiſcher Wäh-
rung nunmehr durch Geſetz vom 18. Dezember 1925 (RGBl. 1925
Teil I S. 469) bis zum 31. Dezember 1928 erſtreckt worden.

Der erſte Bankabſchluß für 1925. Die Deutſche Union-
bank. A. G. in Berlin iſt das erſte Bankinſtitut, das ſeinen
Abſchluß für das Jahr 1925 vorlegt. Die Gewinn und Verluſt
rechnung zeigt, daß der Zinsertrag gegen 1924 von
130 426. M. auf 188 000 M. geſtiegen iſt, wogegen die Provi-
ſionen von 86 044 M. auf 61 764 M. zurückgegangen, und die
ſonſtigen Gewinne, die in der Rechnung für 1924 mit 249 000 M.
angewieſen waren, ſich auf etwa 14 000 M. reduziert haben.
Dieſe ſonſtigen Gewinne ſetzen ſich zuſammen aus 9500 M.
Gewinne auf Effekten und Konſortialgewinnen und 4100 M
auf Deviſen- und Sorten-Konto. Die Geſamteinnahmen
betragen hiernach 265 568 (i. V. 465 627 M.). Auf der anderen
Seite erforderten Unkoſten einſchl. Tantiemen 90 867 M. und
Steuern 29676 M. Jm Vorjahre betrugen dieſe Ausgaben ein-
ſchließlich der Abſchreibungen 441 198 M. Es ergibt ſich ein
Reingewinn von 145 025 M. (24 209 M.). Hieraus wer-
den 10 Prozent Dividende auf das Aktienkapital von
1 Mill. M. verteilt, 25 000 M. dem Reſervefonds zugeführt und
20 025 M. auf neue Rechnung vorgetragen. Die Abſchlußziffern
zeigen, daß die Gewinne ſehr ſtark zurückgegangen
ſind, daß es aber auch guf der anderen Seite möglich geweſen
iſt, die Unkoſten und die Steuern ſo ſtark zu reduzieren, daß
eine angemeſſene Dividende zur Verteilung kommen kann. Die
Bilanzziffern weiſen auf eine gute Entwicklung des Ge
ſchäftes hin. Fremde Gelder ſind von 83,64 Mill. M. auf
9,02 Mill. M. geſtiegen. Dementſprechend iſt auch die Zunahme
der Debitoren von 8,9 auf 8,95 Mill. M., Kaſſe, Guthaben bei
der Reichsbank, dem Poſtſcheckamt, der Preußiſchen Staatsbank
und Berliner Großbanken betragen 869 335 M. (402 028).
Eigene Wertpapiere ſind mit 449 982 M. faſt unverändert ge
blieben. Wie der Bericht der Verwaltung ausführt, enthält das
Effekten Portefeuille faſt ausſchließlich Aktien führender deut
ſcher Geſellſchaften der chemiſchen ren

Die Entwicklung im Sichel-Konzern. Die Klärung der
Verhältniſſe im Sichel-Konzern iſt ſoweit gediehen, daß
bis auf einige Objekte (u. a. Gas und Gußapparate A.-G.,
Mainz) die Lage nunmehr einigermaßen überſehen werden
kann. Man nimmt an, daß in etwa 4—-6 Wochen einer a. o.
G.-V. der Julius Sichel K. G. a. A. ein Vergleichsvor-
ſchlag vorgelegt werden kann. Außerdem erleichterte die
börſenmäßige Situation ein Arrangement. Jm Kreiſe der
Konzern Firmen iſt inzwiſchen bei einem weiteren Objekt, der
Duisburger Sichel Geſellſchaft. ein Vergleichsvorſchlag auf
Baſis von 40 Prozent genehmigt worden. Der Verkauf der
878 Kuxe der Gewerkſchaft Düren, für die vorerſt 80 M. und
ſpäter 200 M. pro Stück geboten worden ſind, iſt zu einem,
den Buchpreis der Liquidationsbilang weſentlich überſteigenden
Betrag erfolgt. Das Geſamtabkommen mit der Agfi ſei noch
in der Schwebe.

Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Abteilung
Hörde. Der Hörder Verein legt für die Zeit vom 27. Jan.
bis vorausſichtlich 2. Febr. 1926 die Abteilungen Block-
Walz-, Thomas und Martinſtahlwerk ſtill für
die Zeit vom 29. Jan. bis vorausſichtlich 8. Febr. 1926 die
Schnellſtraße des Feinwalzwerkes. Während dieſer Zeit
wird von den Walzbetrieben lediglich das Feinblechwalzwerk im
Betrieb ſein. Die Arbeiterſchaft der ſtillgelegten Betriebe wird
beurlaubt. Der Grund zu dieſen Maßnahmen iſt
Streckung der Aufträge wegen mangelnder Beſchäftigung.

Bedburger Wollinduſtrie A.-G., Bedburg. Bekanntlich iſt

die Verhandlungen noch nicht beendet. Es verlantet, daß über
eine Zuſammenlegung von 5:1 in der nächſten Auf
ſichtsratsſitzung beraten werden ſoll. Außerdem wird der Be
trieb ſo umgeſtellt und zuſammengelegt werden, daß die Ge
ſellſchaft wieder ohne Verluſte arbeiten kann.

Lebensmittelpreiſe in Halle.
Markikleinhandelspreiſe am 28. Jannagr.

Feſtgeftellt durch dte Preisprüfungéfſtelle für den Stadtkreis.
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Sender.
Freitag, den 29. Januar.

Leipziger
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr; Wirtſchaſtsnachrichten; Woll- und Bauw

wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr; dto.: De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
4,45--5 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr:; dio.: Fortſetzung für
Baumwolle. Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft. 6,20—6,30 Uhr:
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus

Rundfum für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr; Mittagsmuſik auf der Hupfeld
z 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Vörſen-
e 9 4—4,45 und 55,30 Uhr Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunk

hauskapelle. 1. von Blon: Marſch „Heil Europa“. 2. Flotow Ouvertüre
ur Oper „Jndra“. 3. Granada: Spaniſcher Walzer „El Turia“. 4. Tſchai
owsky: „Nußknacker Suite“. 5. Beriot: Violin Solo 9. Conzert“.
6. Schubert Dur die Ruh“. 7. Granichſtaedten: Potpourri aus der

w“Operette „Der O
6,30--7 Uhr: Leſeproben ans den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

7--7,30 Uhr: Vortrag: Privatdozent Dr. Friedmann: „Romain
Rolland zu ſeinem 60. Geburtstage“. 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr.
Klemm vom pſychologiſchen Jnſtitut der Univerſttät Leipzig: „Elektrodiagnoſe
der Perſönlichkeit“.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Solift: Prof. Henry Marteau (Violine).
Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. J. Mozart: 38. Sinfonie (D-Dur) (ohne
Menuett): 1. Adagio, Allegro, 2. Andante, 3. Finale, Preſto. 2. Brahms:
Violinkonzert (D-Dur) Op. 77: 1. Allegro non troppo, 2. Adagio, 3.
giocoſo, ma non troppo viavace, Prof. Henry Marteau. 3. Richard Strauß
Tod und Verklärung (Op. 24), Tondichtung für großes Orcheſter. Sämtliche
le des Programms ſind in Eulenburgs kleiner Partiturausgabe er

enen.
Anſchließend (etwa 9,45 Uhr) Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--11,30 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Behrens-Quartett, Elifabeth

Karl Keßler (Rezitationen) und das LeipzigerGöhlsdorf (Rezitationen),
Rundfunkorcheſter.

e h 3
Die Aufnahme von h teimnger unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an deeſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.,

Ausſchuß für Handwerk und gewerblichen Mittelſtand. Sonnktag, den
31. Januar 1926, vorm. 11 Uhr im „Stadtſchütenhaus* Verſammlung aller
deutſchnationalen Handwerker und Angehörigen des gewerblichen Mittel
ſtandes. Referenten Bäckermeiſter Müller- Halle und Landtagsabgeordneter
Horn über das Preisabbaugeſetz und die Forderungen des Handwerks und
gewerblichen Mittelſtandes. Gäſte willkommen.

Gruppe Süd Weſt. Freitag, den 29, Januar, nachmittags 4 Uhr im
„Hofjäger“, Lindenſtraße, Unterhaltungsnachmittag. Frl. Pfanne ſpricht über
„Schundliteratur“. Alle Parteifreunde ſind herzlichſt eingeladen.

Gruppe Süd-Ofſt. Unſer nächſter Gruppenabend findet am Freitag, den
5. Februar 1926, abends 8 Uhr im Schultheiß-Reſtaurant, Merſeburgerftraße,
ſtatt. Näheres folgt.

Gruppe Nord Oſt. Wir kommen wieder zuſammen am Freitag, den
12. Februar, abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Es wird Frl. Hertwig
ſprechen. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Angeſtelltengruppe. Am Sonntag, den 7. Februar 1926, nachmitta
4 Uhr findet die Feier unſeres 1. Stiftungsfeſtes im „Mars-la-Tour“ ſtatt.
Anſprache. Vorträge ernſter und heiterer Art. Tombola. Deutſcher Tanz.
Gäſte ſind willkommen

Jugendgruppe. Unſer Jahresfeſt findet am Freitag, den 19. Februar
ah nachmittogs 4 Uhr im „Pfälzer Schießgraben“ ſtatt. Näheres u

ſtatt am 2.Saalkreis. Mitgliederverſammlungen ſinden inHohenthurm, Gaſthof Gehre, und am 4. Februar in Gimri m Gaſthof
Hönemann. Die umliegenden Ortſchaften werden höflichſt ngeladen. Es
ſpricht Herr von Werder-Sagisdorf über Deutſchnationale Volkspartei
vaterländiſche Verbände, Wirtſchaftsorganiſationen“.

Wann gehe fehb ins Stadttheater
vonnta0 Montao Dienstao Mittwoch Donnerstag freie Sonnadent

3—5 7 10 72 1e BI S a Der7 behwalnin Belindo Hazuerta-äriſnnerne Oderzi

eheden 29. 1938, abends 8 Uhr außeror
Jahres hauptverſammlung in „Saalſchloßbrauerei“. Tagesordnung1. hresbericht, 2. Kaſſenbericht, 3. Entlaſtung der Führung, 4. Führerwahl.
5. Richtlinten für die kömmende Arbeit, 6. Verſchiedenes. Das Erſcheinen
aller Kameraden iſt Pflicht.

„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S. dcnan
und der Ekkehard Gruppe wird empfohlen, mögligar g. der im „Stadtſchützenhaus* am

eltag, den 29., abends 8 Uhr teillzunehmen. Eintritt freil Die Sonder
„Annelieſe von Deſſau fällt aus.

7

e Ortsgruppe Halle. Der Für Freitag, denh von Herrn Prof. Dr. Stephan Halle über
Die Religion in der Entwicklung des deutſchen lismus“ wird aufFreitag den 5. Febrnar, veriegt. (5 Uhr abends im Hörſaal I des Haupt
ebäudes der Univerfität.)Diviſionstagnag der 54. Jan. Div. am 6. und 7. Märzin W Wletdunge zu nahme an A. Hamburg, Kl.

n 13/15, unter Sonnabend, 30. Jan., (Reide B), Montag,
15. (Reihe D), Sonnabend, 27. Febr., (Reihe A):komiſche Oper von Lortzing. Kartenausgabe Rethe 28.--30 Jan. Reihe DB J
12.--15. Febr., Reihe A 25.-27. Febr., Reihe O folgt ſpäter
10 Febr., (Reihe „Lohengrin“, Karienausgabe: 8.--10. Febr., Reihe B
folgt ſpäter. Die Vorſtellung „Jntermezzo* für Reihe D wird Anfang März
nachgeholt. Sonderveranſtaltungen: Montag, 1. Februar.
8,15 Uhr (Thalta): „Newyork und die Newyorker“, eine Filmreiſe ins Land
der unbegrenzten Möglichkeiten. Karten W 60 Pfg. itag, 12. Februar,8 Uhr (Thalia); „Dr. Erich Fiſchers Muſikaliſche Komödien* Die Spieluhr“,
„Eintracht ernährt“, „Der Schwiegervater“). Karten zu 2,50, 2, 1,50 und
j. Mark. Konzertgemeinde, Sonntag, 7. Febr., 11 Uhr vorm.,
Stadttheater: Generalprobe zum 6. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert. Karten
abholung: 4.—-6. Februar. ftsſtelle: Rathausſtraße 13, Telephon 1643,
täglich geöffnet von 91,30 und 3-6,30.

WDetterbevi ecfet
Cigener Drahtdericht anterer Schriftleltung,

Wetterdienſt der Ha-leſchen Zeitung. (Rachdruck verboten.
Die große atlantiſche Depreſſion weiſt ein Wirbelzentrum

zwiſchen Jsland und Schottland auf, das mit den Ausläufern
ſeiner erſten Regenfront unſer Gebiet geſtreift und vereinzelt
etwas Regen gebracht hat. Jm Flachlande iſt mit dem Vorüber-
zug dieſes Störungsgebietes Erwärmung eingetreten, während
im Harz die Tempevraturen ſtellenweiſe ſogar ein wenig ge
ſtiegen ſind. Schierke meldet 8 Grad, der Brocken 1 Grad Froſt.
Der ſteigende Luftdruck läßt über dem Nordſeegebiet abermals
einen Hochdruckkeil entſtehen, die unſer Gebiet zunächſt beein-
fluſſen und in der Nacht die Temperatur wieder etwas ſinken
laſſen wird. Später werden neue große Störungswellen der
großen atlantiſchen Depreſſion herankommen und unſer Wetter
wechſelhaft mit einzelnen Regenfällen weiterhin mild geſtalten

Vorausſichtliche Witterung am 29. Januar:
Zunächſt bei leichter Nebelbildung ziemlich heiter und früh

etwas kälter, ſpäter neue Bewölkungszunahme.
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Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adelf Lindemann für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paulſämtlich in Halle Berliner Schriftleitungz Berlin 8W
Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames.
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Eröffnung Freitag, 29, Januar 1926
Wir haben in unserern Grundstoäch Meue Promenade 76 arm Leipziger
Turrr) welere Räumse frei bekommen und bringen hünmehr cuch hier

auser Witd und Geflügel

alle Feinkostwaren, Konserven, Weine
Kaffee, Tee, Schokoladen und Kolonialwaren

zur Verkour.
m qoe Preise, cqufrmerks arme Becienuno und 9réè6 es Ert-

oeoenkornmen soll couoh hier unsere vornehrmsete Aufgabe seln.

Pottel D BrosKowshi C.m. b. H.
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Die Einſtellung der land wirtſchaftlichen Betriebe
auf die heutigen Wirtſchaftsverhältniſſe

2. Heiligenſtadt, 26. Januar.
Im landwirtſchaftlichen Kreisverein ſprach der Abteilungs

vorſteher Dr. Felber von der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen über dieſes Thema. Einleitend fragte er, ob
es L die größte Aufgabe der Landwirtſchaft ſei, das
deutſche Volk zu ernähren oder eine möglichſt hohe
Rente zu erzielen. Heute ſei die Volksernährung nicht mehr
ſo ſchwierig. Man müſſe nun wieder mehr auf Reinertrag hin
arbeiten und die Volkswirtſchaft geſund machen. Der Landwirt
müſſe endlich zur ordnungsmäßigen Buchführung kommen. Ohne
zahlenmäßige Nachweiſe könne man nirgendwo etwas für ihn
tun. Jn 20 Elitebetrieben der Provinz ſei die Wirtſchaft ſchon
ſo belaſtet, daß das Anlagekaptial ſich nur noch mit 1,6 9
verzinſe. Für das neue Wirtſchaftsjahr ſei ein weiterer Rück
gaig zu befürchten. Man dürfe die Landwirtſchaft der Provinz
Sachſen nicht nach den 4—5 beſten Kreiſen beurteilen. An den
Zinſen und Steuern gehe die Landwirtſchaft zu Grunde, wenn
nicht bald eine Syſtemänderung komme. Von einem Reini-
gungsprozeß ſollte heute nicht mehr geſprochen werden. Auch
die tüchtigſten, ſelbſt führenden Landwirte, ſeien in die ſchwierigſte
Lage gebracht. Die Landwirtſchaft habe kein Betriebskapital
mehr, ſo daß auch die an ſich gut fundierten Wirtſchaften
lohm gelegt ſeien.

Der Redner ſtellte Vergleiche zwiſchen dem Kredit
weſen der Vorkriegsgzeit und heute an. Man überſehe immer,
daß der Landwirt ſein Kapital nur einmal im Jahre umſetzen
könne, er folglich nicht imſtande ſei, ſo hohe Zinſen aufzubrin-
gen. Eine Droſſelung der Ausgaben in der Wirtſchaft ſei zur
Selbſterhaltung nötig. Zurückſtellung großer Ausgaben um
einige Monate ſei oft ſchon eine weſentliche Erſparnis an
Zinſen. Grundſätzlich dürften keine Lohnüberſchreitungen vor
kommen. Für beſondere Leiſtungen könne man Prämien be-
willigen. Der Arbeitsverbrauch ſei grundverſchieden. Die
Ueberſpannung der ſozialen Laſten ſchlagen zu Ungunſten der
alten, arbeitswilligen Arbeiter aus, während die jungen, arbeits
unwilligen Leute dadurch geſtützt würden. Neue Geſetze ſeien
vorbereitet. Alle Parteien von rechts bis links wüßten, daß die
Wirtſchaft eine weitere Belaſtung nicht tragen könne.
keine aber habe aus Furcht vor den Wählermaſſen den Mut,
dagegen aufzutreten.

Beim Düngerbezug müſſe der Landwirt offene Augen
haben. Die Futtermittel, beſonders die kohlehydrathaltigen,
ſolle der Landwirt wieder ſelbſt produzieren. Auch die per-
ſönlichen Ausgaben müſſe man auf das Aeußerſte beſchränken.
Schließlich kam der Redner auch auf die Wirtſchaftsform auf
dem Eichsfelde zu ſprechen. Bei den klimatiſchen Verhältniſſen
der Gegend müßte das Eichsfeld eigentlich die Viehkammer der
Provinz Sachſen ſein. Man könne hier aber von einer einheit-
lichen Zuchtrichtung immer noch nicht reden. Auch bei der
neuen Weide bei Struth, von der man ſich etwas verſpreche,
tauche ſchon die Frage auf: „Was ſoll gezüchtet werden Die
Lage der Landwirtſchaft ſei ſchwer, verzagen dürfe man aber
nicht, und Hoffnung dürfe die Landwirtſchaft ſolange haben,
als ſie ſelbſt ſich nicht aufgebe.

der Ausſprache ergänzte Oekonomierat Lorenz-
Geismar die Ausführungen noch in einigen Punkten. Dr.
Felber gab ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß bei der Ein-
ſtellung auf die Grünlandwirtſchaft ſich aus dem Eichsfelde ent
ſchieden mehr herausholen laſſe. Wenn man richtig züchte, ſo
ſei er um den Abſatz nicht beſorgt. Soweit Getreide gebaut werde,
müſſe eine gute Fruchtfolge gewählt werden. Jm Schlußwort
wies er noch allgemein darauf hin, daß ſich das deutſche Volk
in ſeinen Anſprüchen größere Beſchränkungen auferlegen müſſe.
Man eſſe ſchon wieder faſt ſoviel Fleiſch wie vor dem Kriege.
Früher habe das Volk Roggenbrot gegeſſen, heute brauche es
Weißbrot. Es vergeſſe den verlorenen Krieg. Die Umſtellung
der Landwirtſchaft allein führe nicht zum Ziele.

Ueberfälle ohne Ende.
k. Eisleben, 27. Januar.

Auf dem r von Oberrißdorf nach hier wurde abends
zwiſchen 8 und 9 Uhr ein hieſiger Geſchäftsmann wieder von zwei
jugendlichen Strolchen überfallen. Die Bürſchchen ſprangen an
den großen Pappeln plötzlich aus dem Hinterhalt hervor und griffen
den Ahnungsloſen an. Diesmal en ſie ſich aber verrechnet,
ſie wurden mit gutgezielten Boxhieben bedacht und torkelten in
den Schlamm, wo ſie noch mit einem ſtrammen Knüppel Be
kanntſchaft machen mußten; dann ergriffen beide die Flucht in
Richtung Kläranlage. Da die Unſicherheit in unſerer in
erſchreckender Weiſe zunimmt, ſollte man ernſtlich überlegen, da
gegen energiſch vorzugehen, um nicht dem Terror einzelner
Strolche ausgeliefert zu ſein.

Die Dummen werden nicht alle.
s Finſterwalde (N.-L.), 26. Januar.

Eine Wahrſagerin übelſter Art macht die hieſige
Gegend unſicher. Gewöhnlich tritt ſie in Geſchäften auf, in denen
ſie ſich an weibliche Perſonen heranmacht, denen ſie vorſpiegelt, ſie
müßten in Zeitungspapier gewickelte gröfzere Geldſcheine, die ſie
von ihnen erbittet und ihnen im Handumdrehen in die Schürgen
taſche einnäht, bis zum anderen Morgen darin laſſen, wenn ihnen
größeres Glück widerfahren ſolle. Wenn alſo die Geweisſagten am
anderen Morgen die Schürze. die ſie während der Nacht nicht ab
legen durften, genauer unterſuchen, machen ſie die Erfahrung, daß
die ſchlaue Wahrſagerin ihnen ſtatt der Geldſcheine nur das
Zeitungspapier eingenäht hat. Ein Verluſt von einigen hundert
Mark iſt bereits polizeilich ermittelt.

Seeben bei Halle, 27. Jan. Lehrer Saalheim) aus
Spickendorf iſt ſeit dem 1. Januar hier als Hauptlehrer
angeſtellt.

br. Schiepzig, 27. Januar. (Vom Kriegerverein.)
Am letzten Sonntag veranſtaltete der hieſige Kriegerverein im
Gaſthof zur Preußiſchen Krone ein Wintervergnügen in Geſtalt
eines Kränzchens, woran die Kameraden mit ihren Angehörigen
ſowie zahlreiche Gäſte teilnahmen. Der Abend verlief äußerſt
gemütlich. Kamerad Lehrer Voigt hielt eine von vaterländiſcher
Begeiſterung beſeelte Anſprache, die offene Ohren und Herzen
fand, wie die Aufnahme vier neuer Mitglieder am Schluß der
Leranſtaltung bewies. Bei fröhlichem Tanz vergingen die Stun
den aufs ſchnellſte und angenehmſte.

pp. Krippehna, 27. Januar. Sein diesjähriges
Keſangskongzert) veranſtaltete am letzten Sonntag der
hieſige Männergeſangverein. Gar mannigfaltig waren die ge
botenen Gaben. Beifall fanden die nach ihrem jeweiligen
Charakter bald wuchtig, bald einſchmeichelnd vorgetragenen
Rännerchöre, die vor allem auf den Ton der Heimatliebe ge-
ſtimmt waren. Ebenſo erfreuten ein Duett und zwei humori-
ſiſche Duoſgzenen. Ergreifend war das Volksſtück „Der Scholle
entriſſen“, kündend von der furchtbaren Not der Oſtpreußen
am Anfang des Weltkrieges, klündend aber auch von Gottes
mädiger Hilfe, die den der Scholle entriſſenen Moorhofbauern
ſamt ſeinen Lieben aus ſibiriſcher Gefangenſchaft ſchließlich
wieder in Heimat zurückführt. Ein ſcherzhaftes Spiel „Der rote
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Faden“, in dem Weiberliſt über Männerliſt ſiegt, beendete den
erſten Teil des Abends, dem ſich noch ein Ball anſchloß.hbr. Salzmünde, 26 Januar. rm ar rerung)
Der HermannslaufFilm, hergeſtellt von der Bild und Filmſtelle
der Deutſchen Turnerſchaft, wird hier am Sonntag, den 14. Febr.,
im großen Saale über die Leinwand gehen. Der Turnverein
Salzmünde hat ſich die dankenswerte Aufgabe geſtellt, dieſen
einzig in ſeiner Art daſtehenden Staffellauf, an dem ſich im
vorigen Jahre aus allen Gauen Deutſchlands über 130 000 Turner
und Turnerinnen beteiligten, auch den hieſigen Einwohnerkreiſen
im Bilde zu vermitteln. Der Film bringt alles, was an Schön
heiten in Deutſchlands Provinzen, Städten und Dörfern vor-
handen und vom Staffellauf berührt worden iſt, in guter Aus
leſe Der Abend wird außerdem noch durch turneriſche Auffüh-
rungen ausgefüllt werden und verſpricht daher viel Jntereſſantes.

General Boichut, der neueſte Gegner
Abd el Krims

General Boichut hat ſoeben ſeinen Poſten als Nachfolger
des Generals Naul in im Oberbefehl in Marokko übernommen.
Die franzöſiſche Preſſe beſcheinigt ihm, daß er eine ungewöhnlich
günſtige militäriſche und politiſche Situation vorfinde. (77) Man
hofft in Frankreich. daß dieſer General, der der vierte Befehls-
haber über die franzöſiſchen Marokkotruppen ſein wird, durch eine
große Frühjahrsoffenſive den Feldzug zugunſten Frank
reichs endgültig beenden wird. General Boichut, der das 10. Korps
in Algier kommandierte, iſt Ritter der Ehrenlegion; er iſt aus der

Artillerie hervorgegangen.

hi. Schafſtädt, 27. Januar. (Schulkinderſpeiſung.)
Jn Anbetracht der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage vieler Fami-
lien die Zahl der Erwerbsloſen iſt auf 70 geſtiegen iſt hier
die Speiſung von täglich 150 Schulkindern geplant. Die Kinder
erhalten ein Frühſtück, beſtehend aus Milch und Semmeln. Die
Kinder der arbeitsloſen Eltern werden beſonders berückſichtigt
werden.

Ehrung des bekannten Pädagogen
Georg Kerſchenſteiner

Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht hat zu Ehren
des bekannten Pädagogen Georg Kerſchenſteiner in München eine
ſilberne Medaille zeſtiftet. Die von dem Bildhauer Alexander
Oppler entworfene Medaille trägt auf der Vorderſeite das Bild
Kerſchenſteiners, auf der Rückſeite die Jnſchrift: ntralinſtitut
für Erziehung und Unterricht. Für Verdienſte um die Pädagogik.

pp. Fienſtedt, 27. Januar. (Luiſenbund.) Jn der
Verſammlung der hieſigen Ort ppe des K. L. Bd. am 23.
Januar ſprach Frau Martin- Zeitz über „Ehe- und Mutter

en“. Sie führte damit ihren Vortrag im Sommer vorigen
Jahres über „Mutterpflichten“ vertiefend fort. Ungeteilte Auf-
merkſamkeit wurde der Vortragenden zuteil, ſchöpft ſie doch aus
einem reichen 4&Wiſſen und hat vor allem viel Lebenserfahrung.
Mit ſolchen Abenden löſt die hieſige Ortsgruppe des K. L. Bd.
eine ihrer ſchönſten Aufgaben, Mädchen und Frauen auf ihre
großen Lebensaufgaben vorzubereiten und darin zu vertiefen.

Groitzſchen, 27. Januar. (Beamtenehrung.) Am
Sonnabend, dem 23. Januar, fand im hieſigen Gaſthof „Zum
freien Blick in Anweſenheit ſämtlicher vorgeſetzten Beamten

die Auszeichnung von 12 Beamten und Arbeitern der zur Wer
ſchenWerßenfelſer Braunkohlen- A.G. gehörigen Werke der
Berginſpektion Groitzſchen ſtatt. Alle Jubilare konnten auf eine
ununterbrochene 25jährige Dienſtzeit auf den Werken der ge
nannten Geſellſchaft zurückblicken. Jn einer Anſprache wies
Herr Direktor Groß auf die Bedeutung des Tages hin und
ſprach den Jubilaren im Namen der Geſellſchaft unter Ueber
reichung je einer ſilbernen Uhr und einer Ehrenurkunde den
Dank und die Anerkennung des Vorſtandes aus. An die Feier
ſchloß ſich ein gemeinſamer Bierabend an, der einen recht ge
mütlichen Verlauf nahm.

hi. Bad Lauchſtädt, 27. Januar. (Patentierte Hack
maſchine.) Die Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen von
Berthold Bornſchein hierſelbſt hat eine RübenVerhackmaſchine
konſtruiert, die jetzt das deutſche Reichs-Patent Nr. 425 190 er-
halten hat. Die Maſchine iſt auf den Feldern der Verſuchs-
wirtſchaft mit Erfolg ausprobiert worden.

i. Mücheln, 26. Jan. (Frau Bach-Eptingen Mit
dem frühzeitigen Hinſcheiden der Frau Rittmeiſter Bach auf
Rittergut Eptingen hat der Tod eine ſchwer erſetzbare Lücke in die
nationale Front geriſſen. Die Verſtorbene war ſtets eifrig für
die nationale Sache tätig, ſowohl in der Deutſchnationalen Volks
partei, wie als Begzirksleiterrn des Vaterländiſchen Frauenver-
eins. Ganz beſonders widmete ſie ſich auch der ſozialen Fürſorge;
für alle Wohlfahrtseinrichtungen zeigte ſie ein liebevolles Ver
ſtänndis une idne offene Han.d Sie hat ſich ſelbſt ein bleibendes
Denkma. geſetzt.

Eilenburg, 27. Jan. e n des neuenSuperintendenten Die inführung des Pfarrers
Heinzel als erſter Pfarrer von St. Nikolai und als Super-
intendent des Kirchenkreiſes Gilenburg wird am kommenden
Sonntag durch Generalſuperintendent Schöttler ſtattfinden.

tr. Bendeleben (Kyffh.), 27. Januar. (Frecher Dieb-
ſt a h l.) Am geſtrigen Tage fprachen im hieſigen Pfarrhaus zwei
jugendliche Bettler vor und baten um Unterſtützung. Während
ihnen dieſe herbeigeholt wurde, entwendeten ſie in der Zwiſchen-
zeit eine echt goldene Uhr. Wenige Stunden ſpäter erſchienen ſie
im Nachbardorfe Thaleben und verſuchten dort einen ähnlichen
„Zug“ zu machen, und hatten zu dieſem Zweck ſich wiederum ein
Pfarrhaus ausgeſucht. Jhr Verſuch wurde aber hier vereitelt.
Sie wurden vielmehr feſtgenommen und dem Gefängnis zuge-
führt. Ein gehöriger Denkzettel wird wohl das beſte Mittel gegen
dieſen z „Leichtſinn“ ſein.tr. Niedergebra (Hainleite), 27. Januar. (Neuer Orts-
vorſteher.) Nunmehr wurde durch die Regierung zu Erfurt
der vor wenigen Wochen einſtimmig zum Ortsvorſteher gewählte
Fleiſchermeiſter Paul Erdmann amtlich beſtätigt und durch den
Landrat Köhne, Nordhauſen, in ſein Amt eingeführt. Möge der

n allezeit ſtets das Wohl der Allgemeinheit im Auge
haben.

tr. Eckſtedt (Thür.), 27. Januar. (Die wandernde Näh-
nadel.) Vor ſieben Jahren hatte ſich eine hieſige Frau beim
Nähen die Nadel in den Finger geſtochen. Der eingedrungene
Teil brach ab und konnte nicht entfernt werden. Seitdem ver-
ſpürte die Frau dann und wann einmal Schmerzen an ver-
ſchiedenen Körperteilen, bis vor kurzem das Knie beträchtlich
unter großen Schmerzen anſchwoll. Die Frau begab ſich nun in
kliniſche Behandlung, und es konnte ihr endlich am Knie der
Störenfried herausgenommen werden.

pp. Tilleda, 26. Januar. (Tödlicher Unfall.) Auf einer
Autotour verunglückte bei Roßla der Lehrer Reifenberg
aus Tilleda. Er konnte nur als Leiche geborgen werden.

S Ortrand (Kr. Liebenwerda', 26. Januar. (Der Jltis
als Hühnerdieb.) Seit längerer Zeit verſchwanden hier
verſchiedenen Geflügelzüchtern auf gang geheimnisvolle und uner-
klärliche Weiſe die Hühner aus dem Stalle. Alle
nach dem Diebe waren vergeblich. Wohl hatte ſich allmählich der
Verdacht gefeſtigt, daß es ſich um Raubzeug handle, jedoch waren
irgend welche Beweiſe bisher nicht zu erbringen. Jetzt iſt es ge
lungen, in einer in einem Stalle aufgeſtellten Falle e nen
Jltis zu fangen, der als der Hühnerräuber in Betracht
kommt.

S Elſterwerda (Kr Liebenwerda). 26. Jan. (Das Ende
unſeres Lehrerſeminars.) Durch die Auflöſu der
Lehrerſeminare ſieht auch das hieſige, im Schloß unte rachte
Seminar ſeinem Ende entgegen.
nariſten wird in den nächſten Wochen Entlaſſung kommen.
Die ehemaligen Schüler bereiten eine Abſchiedsfeier vor, zu der
Hunderte ehemaliger Zöglinge des Seminars erwartet werden.
Jn dem Gebäude wird die neuerrichtete Aufbauſchule, die
als ſtaatliche Oberrealſchule bereits anerkannt worden iſt, unter
gebracht werden.

8 Großthiemig (Kr. Liebenwerda), 26. Januar. (Ein Kind
verbrannt.) Jn der Abweſenheit der Eltern machte
ſich das einjährige Kind hieſiger Einwohner an der Ofentür, die
es von ſeinem Körbchen aus erreichen konnte, zu ſchaffen. Aus
dem Ofen herausfallende Glut ſetzte die Kleidchen des Kindes in
Brand, das an ſeinen ſchweren Brandwunden bald darauf verſchied.

Amerikanische Börsenberichte
(Funkdienst)
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Das Schlagwort vom Mitteldeutſchen Eſſen“ als
Propaganda Begeichnung für unſere Saaleſtadt entſchwindet in
neuerer Zeit ſtetig der reinen JlluſionsArmoſphäre und nimmt
von Jahr zu Jahr immer deutlicher werdende Wirklichteits
formen an. Denn Halle begnügt ſich heute nicht mehr mit
Projekten allein, ſondern es ſchreitet mutig und entſchloſſen zur
Ausfuhrung ſeiner großzügig angelegten Pläne. Vor allem iſt
es hier der Halleſche Magiſtrat, der unter der zielbewuß-
ten Leitung ſeines Oberburgermeiſters ſich bei allen Hand-
lungen der übergroßen Verantwortung vor der Zukunftsentwick
lung Halles bewußt iſt und der weiß, daß heute ungefährlich
erſcheinende Nach aſſigteiten in der kommenden Zeit enorme
Schaden hervorrufen können. Beſonders muß in dieſer Be
ziehung auf den im vergangenen Jahre energiſch und unver-
züglich in Angriff genommenen Bau des Halleſchen Flug
hafens verwieſen werden, der Halle mit einem Schlage die
Führung im mitteldeutſchen Flugvertehr ſogar vor ſeinem
ſchärfſten Konkurrenten Leipzig geſichert hat. Aber auch der
Gedanke des Ausbaues der alten Burgruine Giebichenſtein zu
einer der modernſten Kunſtwerkſtätten im ganzen Deutſchen
Reiche überhaupt ſowie der Erwerb der wertvollen modernen
Gemätdeſammlung für das Moritzburg-Muſeum und nicht zu
letzt der in letzter Zeit geförderte Plan einer Stadthalle auf
dem Lehmannſchen Felſen zeigen deutlich, daß Halle in
geiſtiger und fremdenverkehrspolitiſcher Hinſicht unbedingt den

Anſchluß an den modernen Zeitgeiſt
erſtrebt.

Was aber die Durchführung dieſer kommunalen Be-
ſtrebungen unſerer Stadtleirtung von denen anderer Gemeinden
unterſcheidet und ihr allerdings nicht ſelten zum großen Vor
wurf gemacht worden iſt, das iſt ihre äußerſt vorſichtige und
diplomatiſch geſchickte Vorbereitung nach dem beſonders für
unſere heutige Zeit wieder beachtenswerten Moltke-Wort:
„Erſt wäge, dann wagel!“

Wenn wir die bisherige Entwicklung der neuen Arbeiten
und ihre dadurch erzielten Erfolge einer zenauen und gerechten
Prüfung untergiehen, dann müſſen wir durchaus zugeben, daß
trotz vereinzelter Gegengründe, die Beachtung des Moltke
Wortes für Halle nur zum Vorteil geweſen iſt.

Auf einem Gebiete indes, auf dem Gebiete der Förde-
rung von Turnen und Sport ſchien Halle im
Gegenſatz zu anderen Großſtädten, insbeſondere zu Leipzig,
ſeine Pflichten der Allgemeinheit und der Zukunft gegenüber
in neuerer Zeit ganz vergeſſen zu haben. Und wer hier beſon
ders das Beſucher-Fiasko bei den Mitteldeutſchen Leicht
athletik-Meiſterſchaften und den Deutſchen Turner-Meiſter
ſchaften im vergangenen Jahre in Halle in Betracht zieht, wird
durchaus Recht haben. Aber nicht nur die Kritik an den
Urſachen dieſes Fiaskos, ſondern auch der unentwegte
Ruf der Halleſchen Turn- und Sportkreiſenach Schaffung ausreichender Spiel undSportplätze war wohl berechtigt. Bei dieſer Kritik wurde
jedoch mehrfach überſehen, daß eine unverzügliche Abhilfe nicht
möglich war, da die Grundlagen für eine wirklich erfolgver
ſprechende und kommunalpolitiſch gerechtfertigte Unterſtützung
noch nicht gegeben waren. Ein Blick auf die Halleſche Stadt
karte wird dies beſtätigen. Für eine wirklich großzügige Aniage
iſt ſowohl im Innern der Stadt als auch in ſeinen Randgebieten
kaum genügender Raum vorhanden. Und Sportplätzze auf
einem Gelände zu errichten, „as für die Jnduſtrie vorbeſtimmt
iſt, iſt ſowohl ſtadtpolitiſch als auch geſundheitlich nicht ange
bracht. Denn Sportplatzanlagen in Schornſteinwällen wirken
kaum anders als Karikaturen.

Nunmehr hat jedoch die Stadtverwaltung die Zeit für
gekommen erachtet, lang Verſäumtes nachzuholen und rein in
Gedanken erwogene Sport-Projekte praktiſch durchzuführen. Ob
ſie von der Perſpektive der Halleſchen Sportentwicklung aus be
trachtet, ſchon zu lange gezögert oder noch gerade in letzter
Stunde gehandelt hat, das kann erſt die kommende Zeit zeigen.
Alle fportlich intereſſierten Kreiſe Halles müſſen aber für das
heroiſche Aufraffen des Halleſchen Magiſtrats ihre ehrliche Hoch
achtung und Dankbarkeit ausſprechen. Wenn auch der groß-
zügige Plan bisher nur in den Hauptumriſſen vorliegt, ſo hoffen
wir doch, daß es in abſehbarer Zeit den angeſtrengten Be-
mühungen beider Teile gelingen wird und gelingen muß, Halle
aus ſeinem heutigen Stadium einer mitteldeutſchen Sport-
Provinz wieder in das Stadium einer tonangebenden mittel-
deutſchen Sportzentrale überzuführen und darüber
hinaus zu einer höchſt beachtenswerten Sportſtadt im gangen
Deutſchen Reiche zu machen.

Der Grund für dieſe berechtigten Hoffnungen iſt der
Beſchluß des Halleſchen- Magiſtrates vom8. Januar 1926, den wir hier wörtlich wiedergeben:

„Vom Magiſtrat einſtimmig beſchloſſen wurde am
g. Januar die Schaffung von weiteren Turn und Sport
plätzen auch Badeplätzen im Freien im Norden,
Süden, Oſten und Weſten im Mindeſtausmaße von
800000 Quadratmetern, gleich 320 Morgen. Sie
hat zu erfolgen in den nächſten drei Jahren
von 1926 1928. Die Turn und Sportplätze ſind be
ſtimmt für die Schuljugend, für die ſchulentlaſſene Jugend
und für die Turn und Sportvereine der Stadt Halle zu
nebungszwecken.“

Dieſen höchſt bedeutſamen Beſchluß konnte der Magiſtrat
erſt jetzt faſſen, weil ihm nunmehr endlich die Grundlagen durch
den Ablauf der Pachtverträge, derer Beſtehen ſonſt eine Be
reitſtellung des für Turn und Sportzwecke vorgeſehenen Ge
ländes einfach unmöglich machte, gegeben ſind. Da mit dem
1. April dieſes Jahres durch die Uebernahme des Gutes
Gimritz in dauernde ſtädtiſche Verwaltung der Pachtver
trag für dieſes Gebiet e o ſollen die hierzu gehörenden
Flächen (ſiehe Zeichnung [2]) beſonders

zwiſchen dem Lettiner Weg und der Wilden Saale
u er ür Sportplätze verwandt werden. Wenn auf dieſem

Sommer die Feldfrüchte hier ihrer letzten Ernte
entgegengereift ſind, dann werden im unmittelbaren Anſchluß
daran die Planierungsarbeiten, die wohl gleichzeitig
in Anbetracht unſerer wirtſchaftlichen Kriſis als Notſtands-
arbeiten gedacht ſind, in Angriff genommen werden. Jn Ver
bindung damit erfolgt eine Verbreiterung der Let
tiner Straße und zwar links um 7 Meter und rechts um
3 Meter. Links ſoll die Glektriſche von der Mansfelder
Straße bis zur Prachtſtraße nach der Heide durchgeführt wer
den. Hierdurch wird es ermöglicht, daß die Sportler mit der
Straßenbahn direkt bis an die Eingangstore ihrer Uebungs-
plätze fahren können. Die Verbreiterung auf der rechten Seite
ſoll zu einem genügend großen Fußgängerweg dienen.
Die Plätze, die zuerſi an der Lettiner Straße angelegt werden,
dürften ungefähr eine Fläche von 50000 Quadrat-
metern umfaſſen.

Ein Sport-Park im Halleſchen Weſten
Halle als Muſter-Sportſtadt für Deutſchland. Die
des Halleſchen Magiſtrats: Bau eines Schwimm-Sta
Anlage von Turn und Sportplätzen am Lettiner v

erſt klaſſigen Regatta Strecke im Saale-El
Jm Jahre 1927 läuft dann außerdem auch der Pacht

vertrag mit dem Stadtgutpächter ab, ſo daß dann
von dieſem Zeitpunkt an auch hier Gelände für Turn und
Sportzwecke fregegeben werden kann.

Die nächſte Arbeit wird aller Vorausſicht nach
der Bau des neuen Schwimm-Stadions

ſein, von dem wir bereits in unſerer Montag-Abendnummer mit
teilen konnten. Denn Halle wird es ſich nach dem verherßungs-
vollen Sport Beſchluß vom 8. Januar nun nicht entgehen
laſſen dürfen, daß das Verbandsfeſt der Deutſchen
Schwimmerſchaft 1927, ſofern Hannover nicht doch
noch mit dem Bau der erforderlichen 100-Meter-Bahn fertig
werden ſollte, nicht in Halle ausgetragen wird. Das Schwimm-
Stadion, das eine Bahnlänge von 100 Metern und eine Breite
von 25 Metern erhalten und auch der Allgemeinheit zur Ver
fügung geſtellt werden ſoll, wird direkt parallel zur heutigen
Stadion-Kampfbahn errichtet werden. Es hat ſomit den Vor-
zug der Süd-Nord Richtung. Außer den erforderlichen An-

en
e

bauten wie Umkleideräume, Waſchhallen u. a. m. ſoll überdies
ein Sprungturm von 10 Meter Höhe

errichtet werden. (Siehe Zeichnung [1]).:
Nebenher wird dabei die Anlage von Badeplätzen

vor allem in dieſem Gebiet des Halleſchen Weſtens, aber auch
ſoweit dies räumlich möglich iſt, in den anderen Stadtteilen
vor ſich gehen. Hierbei iſt von Anfang an gleich vorgeſehen, daß
dieſe Badebecken nur mit hygieniſch einwandfreiem
Waſſer gefüllt werden ſollen und keineswegs etwa mit dem
ſchmutzigen Saalewaſſer.

Mit der Erbauung des Saale-Elſter-Kanals,
mit deſſen Beginn noch einige Zeit verſtreichen dürfte, iſt dann
das nicht weniger bedeutungsvolle Projekt

einer modernen RegattaStrecke

verbunden. Der Kanal würde ſich aus der Wilden Saale
zwiſchen der Heilanſtalt Nietleben und den Weinbergen unge-

paralle Lettiner Weg an der Rabeninſel vorbei, ſich
ü ten erſtrecken. Zwiſchen dieſen Punkten

würde ſich in einer Länge von 2500 Metern und einer
Breite von 150 Metern eine erſtklaſſige Regatta- Strecke
hingiehen, die allen Anforderungen gerecht werden würde.

Durch dieſe Sportbauten würde dann im Weſten Halles
kt

ein rieſenhafter Sport-Park
entſtehen, der ſich in ununterbrochener Folge, wie dies unſere
Skigze deutlich zeigt, von dem Stadion-Gelände über die
Pulverweiden, den Sandanger, den Spielflächen längs dem
Lettiner Weg bis zur Ziegerwieſe und der Peißnitz hin er
ſtrecken würde. Und das Bedeutungsvollſte an dieſer
geſchloſſenen SportStadt würde ſein, daß ſie für alle Sport
arten ſämtliche erforderlichen und baulichen Anlagen auf ihrem

fähr idirekt nach

dire

1 weiten Gelände beſitzen würde.

grundlegenden Projekte
dions mit Sprungturm,

und Schaffung einer
ſter-Kanal.

Neben einer guten Aſchen-

bahn und einem ausgezeichneten Schwimm-Stadion
mit weit die Umgebung beherrſchendem Springturm, neben
einer durch ihre 1200 Meter gerade Laufſtrecke in Deutſchland
einzig daſtehenden Pferde-Rennbahn und zahlreichen
Turn-, Handball- und Fußballplätzen ſowieTennis- und Hockey- Feldern nebſt vielen dazwiſchen
liegenden Promenadenwegen und Erholungsplätzen würde dann
noch eine ſelten günſtige ſturmfreie Regatta- Strecke die
Vervollkommnung eines direkt einzigartigen und idegalen Sport
Parkes darſtellen, der dann in der auf Lehmanns Felſen zu
errichtenden Stadthalle, die nicht nur für Sport-Kongreſſe,
ſondern in ihrer weiteren Eigenſchaft als Ausſtellungshalle auch
zu Hallenſport- Veranſtaltungen benutzt werden
könnte, eine das ganze Gelände überragende monumentale
Krönung erhalten würde: Halle als Muſter-Sport-
Stadt für Deutſchlandl

Wenn auch an dieſem Rieſengemälde noch vieles zukunfts-
haft iſt, ſo iſt doch die Grundlage für dieſe Sport-Stadt im
Halleſchen Weſten kein Phantom, ſondern nüchterne Wirk
lichkeit. Aufgabe aller Kreiſe und nicht nur der Stadtleitung,
denn was dieſe tun will und kann nicht nur mit Projekten, ſon
dern auch mit dem Stadtſäckel, das hat ſie beſonders eindring-
lich mit dem energiſchen Bau des Flughafens bewieſen und dies
unter nicht gerade ſehr großer Mitwirkung anderer Kreiſe.
Aufgabe aller Kreiſe wird es daher ſein, daß auch der gemale
Ausbau des Halleſchen Sport-Parkes Wirklichkeit wird. Was
ſein Daſein auf Grund der olänzenden zentralen Lage Halles
nicht nur für unſere Stadt und Mitteldeutſchland, ſondern für
das ſportliche Kulturleben ganz Deutſchlands bedeuten kann, das
iſt heute einfach nicht zu überſchauen. Halle wird durch das
Beſtehen dieſer Sportſtadt beſonders in fremdenverkehrs-
politiſcher Hinſicht geradezu einem großen Aufſchwung
entgegengeführt werden.

Jetzt heißt es aber:
Nicht mehr wägen, ſondern wagenl

Hand ans Werk! P.Aus aller Welt
Betrugs- und Unterſchlagungs-
Epidemie in Sowjetrußland

Beim ruſſiſchen Holgtruſt des Nordweſtgebietes ſind Unter
ſchlagungen in Höhe von 300 000 Ruvel aufgedeckt worden. 50
Perſonen werden ſich vor dem Gericht zu verantworten
haben. Ferner begann in Petersburg der Betrugs und Unter
ſchlagungsprozeß gegen 61 Angeſtellte des elektri-
ſchen Truſte s. Einer großen Unterſchlagung iſt man gleich
falls in einer der größten Zuckerfabriken im Gouver-
nement Charkow auf die Spur gekommen. Dort wurden 12
Perſonen verhaftet, darunter der Gehilfe des Fabrik
direktors, der auf ſeinem Hofe techniſches Material, Werkzeuge
und Bekleidungsgegenſtände vergraben hatte.

Ueber 500 Schmuggler in der
Slowakei verhaftet

Aus Prag wird gemeldet: Die Finangzdrrektion von Novo
Meſt o (Südſtowatei) hat eine Aktion eingeteitet, um den ſeit
einiger Zeit betriebenen Maſſenſchmuggel der Bewohner des ſüd
lichen Terles des Komitats Zemplin zu unterbinden. Bisher wur-
den gegen 500 Schmuggler verhaftet, die gewerbs
mäßig den Schmuggel mannigfaltigſter Waren zwiſchen der Slo-
wakei und Ungarn betrieben. Es handelt ſich hierbei insbeſon
dere um Gold, Silber und Textil waren. Die Finanz-
direktion hat nun, da ſie in Anbetracht der großen Maſſen von
Schmugglern mit ihren Ab wehrmaßnahmen nicht durchzudringen
vermag, die Prager Regierung um außergewöhnliche Vollmachten
erſucht, um energiſcher einſchreiten zu können.

Ein beſtialiſcher Mörder in Rußland verhaftet
Aus Moskau wird gemeldet: Jm Bezirk Melitopol

wurde von der Kriminalpolizei der Landpächter Maſch-
kowitſch verhaftet, der des Mordes an acht bei ihm
arbeitenden obdachloſen Kindern beſchuldigt wird.
Maſchkowitſch hat im Laufe eines Sommers fünf Mädchen
vergewaltigt, ſie nachher erdroſſelt und im Kartoffel-
keller voergraben, wo die Leichen aufgefunden wurden. Die
anderen Leichen werden noch geſucht.

Ein Pergnügungspark in Flammen
Unter dem ſehr wichtigen Eiſenbahnübergang in der Mitte

der Londoner City in Ludgate Hill befindet ſich ein kleiner
Vergnügungspark. Dieſer Platz iſt Montag auf unbekannte
Weiſe in Brand geraten. Die Flammen ſchlugen bald zu den
Gleiſen der Unterführung empor. Alle Züge über die Brücke
mußten angehalten werden, zumal die Telegraphen- und
anderen Signaldrähte ſo geſchädigt waren, daß

waren. Einen Augenblick ſchien das angrenzendeſie unbrauchbar i nCing-Lud Hotel gefährdet, doch konnte die Gefahr beſeitigt

Glückliche Dollarerben
Ein ungeghntes rieſenhaftes Glück hat eine Anzahl von

kleineren Grundbeſitzern in Franken getroffen.
Vor annähernd 50 Jahren war aus einem Dorf in der Umgegend
von Waiſchenfeld ein Bauer nach Amerika ausgewandert, von
dem ſeither jede Nachricht fehlte. Vor kurzem bekamen ſieben
Bauern des Ortes die Nachricht aus Amerika, daß der Aus
wanderer, der inzwiſchen Beſitzer eines Bergwerks geworden
war, geſtorben iſt und ihnen ein Vermögen von 93 Mil-
lionen Dollar hinterlaſſen hat.

Der Bau der Berliner E. E. G.Schnellbahn
Anfang Februar ſollen die erſten Arbeiten für den

Bau der Berliner A. E. GSchnellbahn beginnen. Die
erſten Mittel, ein Betrag von 2—3 Millionen Mark, konnten
vom Kämmerer bereitgeſtellt werden. Die Finanzierung des
großen Projektes iſt noch nicht endgültig abgeſchloſſen, d
hofft man, daß in den nächſten Tagen hierüber eine endgültige
Entſcheidung fällt. Durch den Beginn der Arbeiten dürften
3 4000 Erwerbsloſe Arbeitsmöglichkeit finden.

Bei diesem t Harburg,z cher Gummischuhe eDamen u. Kinder 2,-- u. 2,75 M., Herren 3,50 M. das Paar
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Maskenball
am Sonnabend, dem 30. Januar,
in den oberen Räumen des Stadt-

schützenhauses.

Die Karten an den Vor verkaufsstellen
werden nur an Mitglieder und schriftl.

eingeladene Gäste verabfolgt.
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Kleine Schweden

Lachsforellen, Flutiachs

Bouillon Heringe, 2-
Feinste Sardinen in Oel,

ohne Gräten

fett-Bücklinge e v 8
Sprotten

Geiotstraße 3Z3.

große Zwei pänner, a
Fuhren werden ſofort ausgeführt.deren

Wörmlitzerſtr. 101, p.

km Dlges Fischgericnt!!

hoiweger grüne erinee

Seefische größte Auswahl!
Seelachs ohne Kopf, Kabliau ohne Kopt,

Schellfisch, Rotzunge.Jütländer Angel- Schellfisch,
teilbutt, Steinbutt.

Lebendfrische Weißtische,

Fischkonserven sehr billig!
fleringe in Gelee, 2-Pd.-Dose nur 1,10 M.ßratheringe, feinste, 2- Pfd. Dose 1.20 M

Pfd. Dose 1,20 M
Hose 1,25 u. 1,50 M.

Täglich frische Räucherwaren!

i-pfd.- Kiste nur 65 Pt

Feinste zarte fette Matjes- Heringe
Stück 30 und 40 Pf.

Neumarktfisechhalle

r -ämm—m— e e

uhre 8 50, ſowie alle an

See
35.

Pfd. 30 Pf.
d. nur

Pfd. 1,40 M.
Pfd. 45 Pf

Pfd. nur 40 Pf

Fernruf 6688.

Telephon 3484,

Spe2ſcl
Näschegeschäft
Rich. Kretzschmar
Leipzigerstr. 30

c c

e

Beginn:

Ah morgen, Frelicogq, den 29. Jaunucr 1926:
Der neue ZilIIle-Filmm

Dieddunten!

Ein heiter-ernster Film
aus Meister Zilles „Milljöh“.
Zille- Film behandelt einige Schicksale jener
ſetzten der Menschenkaste. Ein Grobstaotbild,
ergreifend in seiner Tragik, packend lebens-
wahr und mit dem derben, urwüchsigen Humor

gewürzt, der Zille eigen ist.

Srinnern Sie sich des großen
&rfolges der „Derruſenen'

Dieser neue

Der des neuen Zille-Films

Die do unten“

dürfte sich noch weit gröber
und eindrucksvoller gestalten,

Dazu das lustige Beiprogram m.
Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr.

S

Ufa- Theater Alte Promenade

Infolge des Riesenerfolges
2. Woche

G

m der Cavynone:do échühr, mm mm

Prüderie r

Bedeutend verstärktes Orecſiester!
Jugendllche haben Zutritt und zählen zur ergfeuVorstellung Heine ?relse,

Beginn: Sonntags 3 Unr. Werktags 4 Uhr.

Herren
Oberhemden Möehfhenden

Jehlafänzüögs

Geschöoft

Rich. Kretzschmar
Leipeigerstr. 30

Direktor

die reizende

Paul Blöth gen
7.45 Uhr.

Mur noch ſage
Tel. 8385

n e h

nachmittags 8

Operette in 8 Akten
von Robert Stolz.

Sonntag, 31. Januar,
tetzter SonntagPoestellungen 2

(halbe Preise),Uhr
abends 7446 Uhr

(gewöhn liche Preise):

MNäcſsi.
Karien zu allen Vor-

stelhungen schon
erhältlich.

l'ageskasse ab Il Uhr

Preiswert und gut
kaufen Sie
Unterzeuge und

Strumphwaren
in Gem ersten 8perlalgeszehäſ

H. Schnee Nacht.
Ur. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

sAmtliehe

zuverläſſi

Kinderwagen
Klappwagen

Stuhenwagen
Kinderbetten, Kindertische und -Stühle,

Schutagiiter, Kinderpulte.
Un übertroffen in gröster und schönster Auswahl

und billigsten Preisen.

Kinderwagenhaus

Srüderstr. 3, 1 Minute vom Markt.
Auf Wunsch erleichterte Zahlung.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

lede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Strämpfe legt, kauft nur

Marke IPo
Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee Hachf.
Gr. Steinstrabe 84,

Leipzi ger Fitr
ernruf

für Wiederverkäuufer liefert

Ourt Bönſfeke,
54.

e
im Geſicht u. am

Körper beſeitigt raſch u.
Zucker“s Patent-Medizin seit Nach jeder

Waſchungm. Zuckooh-Creme
nachbehandeln. Frappante
Wirkung, von Tauſenden be-
ſtätigt. Jn allen Apotheken,
Drogerien, Parfümerie und
Friſeurgeſchäften erhältlich

Ktall- Theater

Freitap 7 Uhr
Belindetnde 10 Unr.

Sonnabend 7 Uhr
Hazurka- Oberst

mit den Damen
Rittmeyer, Strempel,
Seeli er, den Herren
Gollub, Kathammer,Roesler, Wittrisch,

Kernwein.
Ende 10 Uhr.
Sonntag 3 Uhr
Jugend

Die inhaber von
Stammkarten worden gebeten
die 3. Oekade einzulösen,

kurhaus Wittekine
Morgen Freitag
4 Uhr nachm.

Konzert
Auswärtige Theater

Stadt Theater
in Magdeburg:

Sonnabend, den 30, Jan.
Uhr Alda.

Wilhelm- Theater
in Magdeburg:

Sonnabend, den 30. Jan.
r

Minna von Barnhelm.
Stadttheater

in Nordhauſen:
Sonnabend, den 30. Jan.

Künſtlerfeſt.
Deutiches National-

theater in Weimar:
Sonnghend, den 80. Jan.

4 Uhr Pinkepunk.
Overnubaus
in Cbemuitz:

Sagen den 20. gan-r Frau Holle.a u r Königskinder.
S wapi viel gus

bemnitz:Sonnohend, den 80. Jan
71 Uhr Gefeüſchaft.

un
T nahe r 30. Jan.

Die ſieben Raben.

Uhr Regen.Varists und Tbeater
Battenberg, Leipzig.
onnabend, den Jan.Krone und Feſſe

Stadttheater Erfurt:
Sonnabend, den 80. Jan.h. Uhr Die Lereſing
Ovpernbaus Dresden.
Sonnabend, den 30. Jan.

Uhr Aida.
Schauſpielhaus

Dresden.
Fqpnabens. den 20. Jan.
7 Uhr Maria Stuart.

Paul Schöler's moderne Leihbücherei
Dreyhauptstrabe 12. gegenüber dem Postamt

enſhält nur neue saubere Romane
bester Schriftsteller und wird durch
Neuheiten laufend ergänzt.,

Leihgebähr eder Band die Woche 20 Pfennig.

marSpeziol- Wehe e schäft

t 30
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Trauringe

Am 8. Januar starb in Uzona, V. St. A.,
erwartet mein geliebter Mann, unser lieber
und Onkel

im Alter von 55 Jahren.
Dies zeigen in tiefer Trauer an

Ernst Graeb
Walter Graeb

Marie Telt2 geb.

Wilhelm Graeb
Emmi Graeb geb. Grabhoff

Johannes Graeb
Gertrud Karow geb. Graeb
Susanne RinkK geb. Graeb

Ozona, Halle, New Vork, Eisenach, Eislehen, Amt Friedrichrode,

plötzlich und un-
Bruder, Schwager

Graeb

Statt hesonderer Anzeige.
Nach langer schwerer Krankheit entschlief heute nacht

sanft unsere liebe treusorgende Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

an
geb. Maillard

im 79. Lebensjahre
In tiefstem Schmerz:

Intendanturrat Georg Ludwig
Else LudwigHauptmann a. D. Paul Ludwig
Friedel Ludwig geb. Kadgien
Hildeoard Ludwig geb. Alander
De. med. Walter Hesso
und 6 Enkelkinder.

Halle a. S., Breslau, Berlin, den 27. Januar 1926.
Lafontainestrabe 7.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 30. d. Mts., nachmittags

29 Uhr Von der Kapelle des Stadtgott sackers aus statt.
Freundlichst m r Kranzspenden an die

„Pietät“, M. Burkel, Kl Steinstrabe 4 erbeten.
Von Zeileidsbesuchen bitten wir abzusehen,

Beerdigungs- Anstalt

Todesfälle: Biliigst6 ſtſchaffn D. H 0 1 verkaufe von großer AuswahlOberpoſtſchaffner a. D. Hermann Hummel,67 Jabre alt, Ortrand. Rechnungsrat Dito Schirme,
Severin, 7. Jahre alt, Naumburg a. S. Frau StöckeEliſe Graebfe geb. Settler, 83 Jabre alt, Naum-burg a. S. Wwe. Jobanne Eiſenbut geb. Klinder, Pfeifen.73 Fabre alt, Weſterhauſen. Frau verw. Stell-
machermeiſter Erneſtine Winkler geb. Sicker, E. karras Leipziger
Eilenbur Frau Gertrud Hirſekorn geb. Rade- Straße 4.
macher. Eilenburg. Lothar Bothe, Halle a. S. Ter Sauer aſien u mm

i Uhr Kapelle des Süd-Beerdigung Freita
iemer geb. Sommer 40 Jahrefriedbofes. Frida

alt, Halle a. S. e Freitag Uhr kl.Kapelle des r riedhofes. Marie Jänicke
geb. Beyer Halle a.

Klavier-
unterricht

erteilt Anfängern und Fortge
ſchrittenen

Vmmy Bröcker,
geprüfi am Leipzg. Konſervat.,

Gr. Steinſtr. 14 II.

Auto Fahrten

AMassiv goldene

T

335. 450 oder 9033 Stüc. für Stadt und Land
(km von 50 Pf. an

führt aus

Franz Dietrich,
Merseburgerstraße 108.

fernraf 4072. Tag- un Hachtbetriehb

Juwelier Tittel
Crauringeokeé
chmeerstrabe 12

Dio kinderptlegerinnenschuie
bildet in einjänigem heoretischen und praktischen
Lohrgang junge Mädchen mit Volxs- und Mitteischul-
bildung zu nderptliezerinnen Kindergarinerinnen
II Klasse) aus. onorar Viertel jährlich 15 Mark.
Beginn des neven Lehrgangs wach Ostern. Au
Wunsch Vermittiung der Ostern zur Entlassung
kommenden Schülerinnen. Näheres durch Diakonisse
Anna Mund., Adolheideruh, neben Reilstr. 129

Die neuesten u. erfolgreicſisten Mode-

F. 2 Hallakia u.G C o Charleston
lehrt schnell in Zirkeln und Privat

Hofballettmeister Wesner
Wegseßeiderstraße 16. Sel. 6750.

NB. Der neue Anfängerzirkel (K.-Z.) beginmt
am 2. März im N.-Schützenhause.

Crämer,
Gelietstraßoe 9 III, Eingang Fleischerstrabe.

Beamte und Gehaltsempfänger
erhalten bei bequemer Teilzahlung

pr. Cotlbuſer Anzug- und WMantelſtoffe
ohne jeden Preisaufſchlag.

Etag. Geſch. Große Ulrichſtraße 28,1.

bancd tür Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Vaeht. r Steinstr. u.

die sagen Ihnen alles!

Steinweg 45 61, Ulrichstr. 9

Für Gastwirte und Vereine: Große Auswahl in Papiermützen und Larven zu billigsten Preisen.

Für Gastwirte und Vereine: Große Auswahl in Papiermützen und Larven zu billigsten Preisen.

BI
Beachten Sie meine Schaufenster Steinwes 45 und Gr. VWtrichstr. S.

Porzellan Glas Steingut EmailleKaffeeservice, 9teilig, mit Weingles, Römer 0,49 Woeschgarnitur, bunt 4,76 Konsole mit Maß,
Kante 4,97 NMathldegläser 0,37 KUchengarnitur, weib, Muschel 6,59Speisoteller 0,17 Uikörglas mit Fuß 60,14 16tenig, elfenbein 65,79 Mulle mer mit Schrift

Abendbrottelſer 0,15 Wassergias 9 Sgslatsehüssel, eckig 0,28 und Deckel 1,97
S Ekjſerbrecher, weis o LKvehentelier 1,37 Teekanne KehrschaufelS weib Kompottschülssel mit Hiolzgriff 0,49m Falaischüssel, groß 09,78 v Bauernmuster 60,96S 8 geschl. 70 i o9 Klnderteller, bunt 0,19S Xompottschaie Kompotteller, Spoiseteiler Brothüchse, oval 4,69S mit Fruchtdek. 0,19 Mecenes-Muster 0,37 Sehüssein, 5 im Satz 9,88 chmortopf, groß 0,88
S Butterdose, extra groß 0,586 Kompottschüssel Kaffeebecher 60,08 Kartoffeldämpfer 2,79p

Käinderbecher mit Bild 60,19 Mecenes-Muster 0,59 Kuchentoeller mit Griff 0,19 Bratpfanne 0,69
A.

S

S Aluminium Blechwaren Holz u. Bürstemwaren Verschiedenes
S Kinderbecher 0,13 Leibwärmer. 0,88 Quirl 0O,09 m hält 24 887

t en wS ökiertiegel, groß 0,88 Wörmflaschen 1,29 Handtuchhalter 0,89 Brotrord, liert s
S Schwmortopf, extra gr. 1,59 Kartotfeipresshes 0,93 Ecekhbrett 0,568 Ah gr. 75
S wWnehtopf m. Ausguß 0,49 Kartoffeistempfer 0,28 Burstengernitur, 7tig. 1,79 ar n. Njcel- „1s

Fleischtopf, groß 1,19 Kohlen-Eimer, grob 1,389 Schrubber 0D,09 decrel 1.07p, gDurchschlag, groß 1,89 Büurstengarnitur, 6teil. 1,97 Scheuerbürste 0,19 Foeerod. Kakaobülehse je 0,49
Lockenschere „04Eßlötiel 6,09 Gobäckkasten 2,97 Borstbesen 0,97 Wandkaffeemühle mit

Kaffeelöffel. 60,07 Zinkeimer, 30 cm 1,39 Borst-Handfeger 6,59 gutem Mahlwerk 3,97

rasse mit Konten- Em. Eimer Zink EimerUntes ta sse was ww 28 cm 28 cmbunt bemalt

o. 09 w. 97 09 O. 97

III

Bund Deutscher Radfahrer
Bezirk Halle.
Unser I. großes

KGOS T FEST
findet am Sonnabend, den 30. Januar.
abends s Uhr im Hofjäger. Lindenstr., statt.
Grober Betrieb. Mabige Eintrittspreise.

Gaäste herzlich willkommen.

Zum Karneval!Sämiliche Perücken für
Masktnhälle und Kostümfeste

am Lager.
Gleichzeitig empfehle ich mich den Vereinen ſowie

Privatgeſellſchaften als Theaterfriſeur.

Damen, Herren und Theaterſriſeur,
Bertramſtraße 14, Ecke Jacobſtraße.

Fernſprecher 8273.

Leipz

III

Sonder Verkauf

Beginn: Sonnabend, den 30. Januar
Fenster beachten!

FREVTAG

Sfrümpfe

c

iger Straße 100

II m

Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag

Große

einen und denselben Fihm aufführen,

s0 ist das ein Zeiehen,
daß es sich um ein Fumwerk hangdelt,

Ulr chstr. 51
in beiden Theatern zugleich:

Wenn wir in beiden Theatern?

das hundert anderen Groß-
fil men die Spit2 e bietet!

III

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Der Roman der Mllionen Leser!

Mondänste Vergnögun sstätten
Spaniens u. ltaliens entzücken hier in demselben hohen Mabe,

wie die idyllisch. Ufer der palmenrauschenden, sonnenüberglänzten Riviera.

Die größten Ranonen der darsteſfenden Munst:
Eduard von Winterstein, Ernst Hofman, Paul Biensfeld, Hans

Erna Morena, Margarete Schlegel, r
sind so bestrickend wie oie feinpikante Stimmung i

C. T. am Riebeckplatz:

Snoky als
Hüter des Sesetzes

2 Akte zwerchfelierschütternden
Humors mit dem Wunderaften Snoky.

Auf der Bühno:
Die Attraßtion des Jweiracles

4 Loubes
Phänomen. Akrobaſen auf dem
Fahrrad in unerreichter Komik!

2 Xassen im Boetvieb!

Brausewetter, Max Mendsen Robert Leffler
verbürgen einen Erfol gewaltigster Art

Die uweibſichen Darstelſev:
Christians

galanten Abenteuer
Ein Meisterschafts-Werk. von sonnigem Humor
überglänzt, das den Dichter Rudolf tlerzog auf

seiner ganzen Lebenshöhe 2zeigt!
Auber diesem prachtvollen Filmwerk:

2 Akte tollster Komik mit
Lloyd Hamilton.

Ferner

Hierzu:

Naturfarden

kauft täglich II bis 12 Uhr vormittags.

Der Film der Millionen Besucher!
Eines der schönsten und seitensten Flimwerke deutscher Flimkunst!

Harry Liecktke
e

in bester Laune, sein Spiel von bezwingender Natürtichkeit, sein herz-
gewinnendes Lachen, das Aufleuchten seiner Augen, sein unbekümmertes

Draufgängertum machen ihn zum erklärten Liebling aller Besucher.
z Als Abenteurer, elegant und faszinierend, eine Condottiere-

gestalt mwodernsten Gepräges, von unzähligen Frauen ver-
göttert, geliebt und gehaBSt, in dem berühmten Roman von

Rudolf Herzog:

Der Abenteurer!
eutschlands, Frankreicns. 9 Akto!

eses Filmes der

C. T. Gr. Ulrichstr. 51:

Lloucl Mil, der
kugelfeste Lekirer

Trianon- Woche Nr. 5
Aktuelle Berichterstattung a. all. Welt

Die elegante Dame
Neueste Modeschöpfungen in

Perstärſates Ovrchestep!
Um langes Warten an der Kasse zu vermeiden. emptenlen wir den Vorver- Vor

georhAnfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.
Beſo

Alle Drucksarhen für die (n4astrie
liefert in vornehmer Ausstattung, preiswert

Buch- u. Kunstdruckerel,Otto Thiele. d alie a. S- Leipziger Str. b
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